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Empörung! Samira Schmit will Miss werden
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Das Spiel mit dem Feuer Die einen treiben Sport, die anderen experimentieren mit Flammen ...........................S. 12



„Am Anfang ist es ätzend!“ Thomas Fischer gibt Unterricht im Schreien ......S. 14



Leben



Was empört euch? Nach dem Bestseller von Stéphane Hessel hörte sich GEneration um ...................................S. 16



Die Top 5 der Fehler beim Start ins Studium Der etwas unübliche Ratgeber ............................S. 19



Jupiter Jones auf der Erfolgsspur GEneration traf die Shooting-Stars aus der deutschen Eifel.................................................... S. 20



Wer hat es nicht mitbekommen. Überall Ausschreitungen, Proteste, Randale. Von Chile, Spanien, Griechenland, Frankreich und Italien bis hin nach Großbritannien. Man könnte meinen, der arabische Frühling hätte es allen vorgemacht. Die Macht der Straße wird wiedererkannt. Hierbei muss man allerdings zwischen den gewaltsamen Randalen in Großbritannien mit mehreren Toten und dem friedlichen Protest in Frankreich oder Spanien unterscheiden. Erstere gehen auf das Konto von Gangs, die Geschäfte ausrauben und alles niederbrennen; letzterer ist das Wiederaufkeimen einer alten und alternativen Protestkultur: der friedliche Widerstand. Die „Empörten“ treffen und organisieren sich, diskutieren auf öffentlichen Plätzen, marschieren für politischen Wandel und gegen die Entfesselung und Macht der internationalen Finanzmärkte und des „Turbo-Kapitalismus“. Der Begriff der „Empörten“ geht auf einen Essay des französischen Widerstandskämpfers und langjährigen Diplomaten Stéphane Hessel zurück, der sich auf die Werte der 1948 unterschriebenen Menschenrechtserklärung bezieht, an deren Ausarbeitung er mitgewirkt hat. GEneration hat dieses Buch für euch unter die Lupe genommen und die ostbelgische Jugend zum Thema befragt. Außerdem findet ihr in der vorliegenden Ausgabe einen Bericht über die Ketteniserin Kathrin Hendrich, die in der deutschen U19-Nationalelf Karriere macht. Wir berichten auch über einen Schreilehrer und sprechen mit Jupiter Jones, den Shooting-Stars aus der deutschen Eifel. Aber: Lest selbst!
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Samira Schmit (19) bewirbt sich als Miss Provinz Lüttich 2012



Bütgenbacherin startet im Halbfinale mit der Nummer 20 Die Großen nach hinten: Weil sie mit 1,78 Meter eine der größten Kandidatinnen ist, trägt Samira Schmit nicht die Startnummer 1, sondern die 20. Die 19-jährige Studentin tritt am 1. Oktober im Halbfinale zur Wahl der Miss Provinz Lüttich 2012 an. “Wenn ich es werde, freue ich mich. Wenn ich es nicht werde, weine ich nicht”, sagt die Bütgenbacherin eigentlich ganz gelassen. Foto: Inès Heinen



Von Petra Förster



Ein bisschen mehr Adrenalin als sonst hat sie doch im Blut, denn die letzten Wochen waren ziemlich stressig. Jede Menge Fototermine, Bowling mit den Bewerberinnen der anderen Provinzen, Unterricht in Niederländisch und in Staatskunde, Promotion-Termine hier und da: „Zum Glück sind Ferien”, sagt Samira Schmit, die in Kürze jedoch wieder in Lüttich die Schul- bzw. die Hochschulbank drückt. Die Bütgenbacherin studiert im zweiten Jahr an der Hochschule St. Luc Innenarchitektur. Egal, wie der Schönheitswettbewerb ausgehen wird, ihr Studium wird sie dafür nicht schmeißen oder auf Eis legen: „Es ist mir zu wichtig. Irgendwie muss ich das auf die Reihe kriegen.” Irgendwie kriegt sie es auch jetzt alles auf die Reihe, das Studium, die Kandidatur, den Ferienjob und ihre Hobbys. Nur die Freunde schimpfen in letzter Zeit schon mal, dass Samira sich ein bisschen rar macht. „Aber sie finden es auch cool, dass ich mitmache.” Als das Organisationskomitee sie anrief, um ihr mitzuteilen, dass sie unter den ersten 20 Bewerberinnen gelandet ist, hat sie erst einmal gedacht, das sei ein schlechter Witz. Bei der ersten Vorauswahl musste sie sich im Bikini und in Tageskleidung präsentieren und in einem Interview Rede und Antwort stehen. Eigentlich sollte es nun im August noch eine zweite Auswahl geben, das Halbfinale, in dem zehn Kandidatinnen für das Finale ausgewählt werden sollten. Das Reglement wurde aber zwischenzeitlich geändert, und nun werden am 1. Oktober-Wochenende aus den 20 Kandidatinnen die Miss Provinz Lüttich 2012 und ihre beiden „Dauphines” bestimmt. Eine Gewinnerin wird es über die SMS-Wahl schaffen, zwei werden durch die Jury gewählt. „Die Stimmung in der Gruppe ist sehr gut”, berichtet Samira Schmit, Zickereien gebe es nicht. Allerdings liege manchen Mädchen schon sehr viel daran, im nächsten Jahr die Schönste der Provinz zu sein. „Eine hat beispielsweise fünf mal fünf Meter große Plakate von sich drucken lassen.” Samiras Ding ist das nicht unbedingt: Sie beschränkt ihre Werbekampagne auf Flyer und auf Facebook und hofft auf Freunde, Verwandte und Bekannte bei der SMSWahl. Und wie gesagt: Soooo wichtig ist es dann auch wieder nicht. Erste Effekte hat ihre Kandidatur ohnehin schon: Bei den zahlreichen Terminen im ganzen Land hat sie viel gelernt und viele interessante Kontakte geknüpft. „Ich werde jetzt immer öfter auch für



5 Foto-Shootings engagiert”, sagt sie. Geklappt hat es in diesem Jahr endlich auch mit dem Job beim Grand Prix in Spa-Francorchamps, wo sie drei Tage lang im Einsatz war. Das freut Samira Schmit ganz besonders, da sie sich selbst für den Rennsport interessiert und begeisterte Motorrad-Fahrerin ist. Samira Schmit ist perfekt zweisprachig, ihr Abitur hat sie in Malmedy gemacht. In der dritten Landessprache bildet sie sich gerade weiter. Beim Halbfinale, das ist ihr wichtig, möchte sie sich auf jeden Fall in den drei Landessprachen ausdrücken. Die Bütgenbacherin wird übrigens am 1. Oktober zum ersten Mal überhaupt in ihrem Leben sehen, wie so ein Finale abläuft. Sie hat die Miss-Wahl noch nie zuvor im Fernsehen verfolgt… Wer Samira Schmit unterstützen möchte, kann nicht nur die Daumen drücken, sondern auch eine SMS mit dem Inhalt ML 20 an die Nummer 3250 senden.



Samira Schmit mit ihrem Vate r



Foto: Inès Heinen
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Im Gespräch mit der deutschen Fußball-Nationalspielerin Kathrin Hendrich aus Kettenis



„Samstagsabends Partymachen geht nicht“



Von Martin Klever



Fußball-Europameisterin: So darf sich Kathrin Hendrich fortan nennen. Mit der U19-Nationalelf Deutschlands gewann die Ketteniserin Mitte Juni in Italien den begehrten Nachwuchstitel. Als Stammspielerin hatte sie entscheidenden Anteil am Triumph ihres Teams. GEneration unterhielt sich mit ihr über bisherige Erfolge, Alltagsprobleme und zukünftige Ziele.



Foto: Imago
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Vereinsmannschaften im Frauenfußball. Ist ein Wechsel für dich in Zukunft ein Thema?



Zuerst einmal herzlichen Glückwunsch zum Gewinn der U19Europameisterschaft. Wie fühlt sich dieser Titelgewinn an? Es war ein tolles Erlebnis. Natürlich war es ein Traum von mir, Europameisterin zu werden. Ich denke aber auch, dass unser EM-Sieg unterm Strich verdient war. Wir haben uns für unsere harte Arbeit belohnt.



8:1 hast du mit Deutschland im Finale gegen Norwegen gewonnen. Das glich doch schon einem Schützenfest. Gibt es für dein Team derzeit überhaupt einen Konkurrenten auf Augenhöhe?



Bayer Leverkusen ist für mich momentan der ideale Club. Ich wohne nicht ganz so weit entfernt von zuhause und kann hier – neben meiner Fußballerkarriere - in diesem Jahr mein Abitur machen. Die Bedingungen sind daher schon sehr gut. Mein Vertrag in Leverkusen läuft noch eine Saison. Und dann werde ich mal schauen, ob es Angebote gibt oder nicht. Ich will aber zuerst mal abwarten, wie die Saison verläuft – und dann schaue ich weiter.



Du sprachst dein bevorstehendes Abitur an. Wie kann man sich deinen Alltag als Fußballerin überhaupt vorstellen? Morgens gehe ich ganz normal um acht Uhr zur Schule. Meistens habe ich dann bis 14 Uhr Unterricht. Anschließend habe



Auch wenn das Ergebnis relativ deutlich ausgefallen ist, so sind die Norwegerinnen eigentlich ein ernstzunehmender Gegner. In der Vorrunde des Turniers haben wir nur knapp gegen sie gewonnen. Im Finale waren sie dann allerdings wohl etwas platt. Generell zähle ich aber auch die Niederlande, England und die Schweiz als starke Gegner.



Wie lässt sich dieser Erfolg für dich persönlich in der kommenden Saison noch steigern? Welche Ziele hast du dir für die neue Spielzeit Kathrin Hendrich, rechts, im Duell mit Birgit Prinz. gesetzt? Mit Leverkusen bin ich in der vergangenen Saison in die Bundesliga aufgestiegen und wir haben auf Anhieb den achten Tabellenplatz erreicht. In diesem Jahr wollen wir ein Stück weiter nach oben schauen. Wenn wir uns im gesicherten Mittefeld etablieren könnten, wäre das schon ein Erfolg.



www.coole-jobs.be



Potsdam, Duisburg und Frankfurt zählen zu den großen deutschen



Kein Job? Komm zu uns, wir helfen bei der Jobsuche! Service-Hotline:



087 74 34 75



ich Nachhilfekurse, die speziell auf die Förderung von Sportlern zugeschnitten sind. Danach steht eigentlich direkt das Training auf dem Programm. Von da aus dann nach Hause, wo ich noch schnell was esse, bevor es meist auch schon ins Bett geht.



Bleibt da noch Zeit für andere Dinge? Zum Beispiel alte Freunde und Familie besuchen.



Hier sind die Jobs!



THG-INT_GENERATION-190x37_Aug2010.indd 1



Ich habe in der Regel von 18 bis 20 Uhr Training, sodass ich abends hin und wieder auch noch etwas mit Freunden unternehmen kann. Nach Ostbelgien kann ich hingegen eigentlich nur fahren, wenn wir ein Heimspiel haben, da wir zu Auswärtsspielen oft schon einen Tag vorher anreisen.



Auf welche Dinge musst du verzichten, um deinen Traum vom Fußball-Profi wahr werden zu lassen? Was Dinge wie Partymachen betrifft, so bin ich natürlich schon etwas eingeschränkter als viele meiner Altersgenossinnen. Ich kann ja schlecht samstagabends rausgehen, wenn sonntags ein Bundesligaspiel ansteht. Das geht einfach nicht. Allerdings verzichte ich auch gerne darauf.



Lange Zeit galt Deutschland in Sachen Frauenfußball als unumstrittene Nummer eins. Bei der WM im eigenen Land musste man kürzlich aber einen herben Rückschlag einstecken. Wie siehst du die Entwicklung des Frauenfußballs? Ich finde, dass sich Frauenfußball in den letzten Jahren ziemlich gut entwickelt hat. Vieles hat sich doch mittlerweile professionalisiert. Den oft unternommenen Vergleich mit Männerfußball halte ich dabei für wenig sinnvoll. Das geht eigentlich auch gar nicht und wird bei anderen Sportarten ja auch nicht gemacht.



Lautet dein Ziel, A-Nationalspielerin zu werden? Sicherlich steht nach der verpatzten WM ein Umbruch im Team von Trainerin Silvia Neid an. Mit den besten deutschen Spielerinnen gemeinsam auf dem Feld zu stehen, ist ein Traum von mir. Es wäre auf jeden Fall cool, wenn ich irgendwann hierzu mal die Gelegenheit bekäme. Ich kann nur in jedem Spiel mein Bestes geben und versuchen, mich für die A-Nationalmannschaft anzubieten. Alles andere wird sich dann hoffentlich eines Tages von alleine ergeben.



Keine Lust auf Studium? Der Arbeitsvermittler



Marktplatz 2 4700 Eupen Tel.: 087 74 34 75 Fax: 087 55 22 64 Mittwochs auch in St.Vith: Hauptstraße 73 von 9.30 bis 12 Uhr



Seit 1986 am Arbeitsmarkt in der DG aktiv, Tel.: 080 54 02 28 mehr als 6.000 vermittelte Stellen.



Fax: 080 54 02 26



23.09.2010 10:04:19 Uhr
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PR-Text



„Helden wie wir“ im BRF-Fernsehen: Schickt uns euren Vorschlag! Kennt ihr junge Menschen, die überraschen? Menschen, die ein besonderes Talent besitzen? Menschen mit großartigen Ideen oder solche, die sich voll engagieren? Das BRF-Fernsehen und die König-Bau-



Fragen zur Lehre?



www.iawm.be



douin-Stiftung suchen gerade solche junge Menschen im Alter zwischen 15 und 30 Jahren. Ihr kennt besondere junge Menschen? Dann meldet euch bei uns! Wir drehen über sie ein Portrait in unserer Serie „Helden wie wir”. Ausgestrahlt wird es in unserer Unterhaltungssendung “Also Ehrlich?!” an jedem zweiten Donnerstag. Schreibt an [email protected] oder ruft uns an unter: 0475/46.81.44 “Helden wie wir” ist eine gemeinsame Aktion der König-Baudouin-Stiftung und des BRF. Dadurch sollen junge Menschen mit originellen Projekten eine gewisse Sichtbarkeit erhalten. Die BRF-Zuschauer sind aufgefordert, junge Menschen von 15 bis 30 Jahren vorzuschlagen, deren Aktion oder beispielhaftes Verhalten es verdienen, dem Fernsehpublikum des BRF vorgestellt zu werden. Warum die Zusammenarbeit König-Baudouin-Stiftung – BRF? Die König Baudouin Stiftung möchte ständig den Einfluss ihrer Aktionen zugunsten



einer dynamischen Zivilgesellschaft verstärken, in der Deutschsprachigen Gemeinschaft wie überall. Mit dem Ziel, die Aktionen junger Mitbürger, die mit gutem Beispiel vorangehen und die für die Kollektivität in Ostbelgien positive Projekte umsetzen, einem breiten Publikum näherzubringen, hat die Stiftung den Wunsch nach einer Zusammenarbeit mit den öffentlich-rechtlichen deutschsprachigen audiovisuellen Medien geäußert. Der BRF und die Stiftung werden gemeinsam auf die Umsetzung des Konzepts sowie die Einhaltung der zusammen festgelegten Kriterien achten. Die Stiftung wird ihre bei den gleichartigen Aktionen „Coup de chapeau” und „Coups de jeunes” (RTBF) gemachten Erfahrungen einbringen. Die Stiftung leistet einen entscheidenden finanziellen Beitrag zur Entstehung dieses Projekts, zur Organisation und Verwaltung des Aufrufs und der Produktion der Rubrik „Helden wie wir”.
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Alles rund um die Lehre!



HOL DIR DEN LEHRLINGSLEITFADEN!*



Katy Perry zieht mit kurz notiert Michael Jackson gleich Das hat bisher nur Michael Jackson geschafft: Katy Perry hat von einem einzigen Album fünf Titel ausgekoppelt und zu Nummer-1-Hits in den USA gemacht. Als vorerst letztes Stück ihres Albums „Teenage Dream“ kletterte „Last Friday Night“ an die Spitze der Charts, teilte Billboard mit. Das war bisher nur Jackson vor fast einem viertel Jahrhundert gelungen. „Was für ein Erwachen!“, twitterte Perry. „Ich bin so stolz, dass dieses kleine energische Liedchen „Last Friday Night“ offiziell Nummer 1 ist und Geschichte gemacht hat.“ Der Dank ging an die Fans (und Käufer): „Ihr wisst, dass ich das ohne euch



nicht geschafft hätte, ich schulde euch viel. Also gebt euch alle selbst einen kräftigen „High Five“-Handschlag.“ Von Jacksons Album „Bad“ vom August 1987 waren „I Just Can't Stop Loving You“, „Bad“ selbst, „The Way You Make Me Feel“, „Man In The Mirror“ und „Dirty Diana“ ganz nach oben geklettert. Bei Perry waren es vor dem Partysong „Last Friday Night“ die Titel „California Girls“, „Teenage Dream“, „Firework“ und „E.T.“. Allerdings: Bei Jackson wurden noch wirkliche Platten, Kassetten und CDs verkauft, bei Perry sind es zum großen Teil Downloads.



Von der Lehre bis zum Bachelor



* Den Lehrlingsleitfaden erhältst du kostenlos beim IAWM in Eupen, in den Lehrlingssekretariaten Eupen und St.Vith, in den ZAWM Eupen und St.Vith, in deiner Schule, im Jugendbüro in Eupen und im JIZ – Jugendinformationszentrum in St.Vith Institut für Aus- und Weiterbildung im Mittelstand und in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) Vervierser Str. 4A · 4700 EUPEN Tel.: +32/87 30 68 80 · E-Mail: [email protected] · www.iawm.be



10



Ideen und Denkanstöße sind gefragt



Eine ganze Region bewirbt sich als Kulturhauptstadt 2018



Von Petra Förster



Europäische Kulturhauptstadt 2018 - das hört sich erst mal sperrig an. Maastricht bewirbt sich um diesen Titel und dies nicht alleine, sondern zusammen mit den Partnerstädten Hasselt, Aachen, Lüttich, Heerlen, SittardGeleen und Eupen, den Provinzen Niederländisch- und Belgisch-Limburg, der Regio Aachen, der Provinz Lüttich und der Deutschsprachigen Gemeinschaft. Das hört sich noch sperriger an. Ist es aber nicht: Denn dahinter steckt die Idee, ein riesiges Programm auf die Beine zu stellen, das die Euregio international bekannt machen soll und natürlich auch für die Einwohner einiges zu bieten hat. Die Zentrale ist im Centre Ceramique angesiedelt. Bis Mitte 2012 soll die offizielle Kandidatur, das Bidbook, formuliert sein. 2014 wird die Europäische Kommission entscheiden, wer den Titel erhält. Neben den Niederlanden wird Malta 2018 eine europäische Kulturhauptstadt stellen. In den Niederlanden bewerben sich insgesamt sechs Städte bzw. Regionen um den Titel. 60 bis 80 Millionen Euro soll das auf mehrere Jahre angelegte Projekt kosten. Im Februar 2011 wurde die Stiftung MCHvE 2018 gegründet, das Büro um den künstGuido Wevers ist künstlerischer Leiter der Kandidatur Kulturhauptstadt 2018.



lerischen Leiter Guido Wevers ist im Centre Ceramique angesiedelt. „Die Verbindung zwischen Kulturen soll eine Seele erhalten“, so nennen die Projektpartner ihr abstraktes Ziel. „Die Region ist so besonders,“, sagt Guido Wevers und möchte die Bewerbung als „Europa im Kleinen“ präsentieren. Sollte es mal nicht klappen mit dem Titel, so ist die Vorarbeit, die bis 2014 geleistet wurde, nicht verloren. Bereits jetzt sind unzählige neue Kontakte und Netzwerke entstanden, die mit Sicherheit Bestand haben werden. Wenn es klappt, dann wäre der Effekt natürlich noch viel größer. Eine der jüngsten Erfahrungen stammt aus der europäischen Kulturhauptstadt 2010, Essen, wo der Tourismus um 13 Prozent zunahm und 5500 Veranstaltungen von über 10,5 Millionen Menschen besucht wurden. Direkte und indirekte Arbeitsplätze, eine breite internationale Publizität, ImageStärkung usw. sind nur einige Folgen, die man sich auch für die Euregio erhofft. Ein Programm gibt es natürlich noch nicht. „Wir können nicht wissen, was 2018 ist“, sagt Guido Wevers. Beispiel Norwegen: Mit Sicherheit hätten die Ereignisse auf der Insel Utøya vom 22. Juli Einfluss genommen auf die europäische Kulturhauptstadt und das künstlerische Schaffen. Das Via 2018-Büro sammelt nun erst einmal, was es alles so gibt zwischen Maastricht und Aachen, Lüttich, Hasselt und Eupen. Typisch für die Region sind z. B. Mode, Popmusik, Comic. Einige Beispiele: Im Pop-Projekt „The YOUropeans“ sollen Bands gefördert werden, indem z. B. internationale Produzenten sie in ihrer Entwicklung begleiten. Zudem soll



eine Studie zeigen, welche eigene Identität die Popmusik je nach Subregio hat und somit Möglichkeiten eines gegenseitigen Austauschs geschaffen werden. „Dead Songs, dead Cinemas“ beschäftigt sich mit alten Kinos, Filmhäusern, Konzertsälen, Theatern und Gemeinschaftshäusern, die nicht mehr genutzt werden, in denen aber immer noch der Geist alter Aufführungen herumspukt. Beim ModeMapping wurden unter der Federführung des Modemuseums Hasselt alle zusammengeführt, die mit Mode zu tun haben (Designer, Models, Fotografen, Visagisten usw.). In dieser neuen Plattform sind viele Ideen entstanden, so ein mobiler Showroom, der durch die Euregio reist und die Arbeiten junger Designer präsentiert, eine Modezeitschrift, Entwicklung von Modevierteln, Zusammenarbeit mit kommerziellen Unternehmern usw. Auch viele Schulen sind an Via2018 beteiligt, darüber hinaus euregionale Festivals wie Pinkpop, das Krokusfestival usw. Viel ist schon da, viel soll noch entstehen: Deshalb ruft das Via2018-Büro auch dazu auf, eigene Ideen einzubringen. Über die Website www.via2018.eu soll und kann jedermann sein „kulturelles Kapital“ einfließen lassen, egal ob Einzelpersonen oder Vereine. Auch die Ideen und Denkanstöße von Menschen sind gefragt, die eigentlich gar nichts mit Kultur zu tun haben – insofern es das denn gibt. Die Fragen: Wie können wir das Potenzial unserer Städte, unserer Landschaft, unserer Wissensindustrie, unserer Kreativindustrie nutzen? Wie können wir Sie in diesen Prozess einbeziehen? Wie entwickeln wir Verbindungen? Und wie kann es uns gelingen, dass dies alles für Europa Bedeutung erhält?
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GRRRRR.eu: das Kulturportal für junge Leute



Klick zum Tipp in der Großregion „Was machst du nächstes Wochenende?“ – „Weiß nicht, ist ja nix!“ Wie oft hat sich dieser Dialog in eurem Leben bereits zugetragen? Ihr könnt es wahrscheinlich gar nicht mehr zählen. Doch jetzt kann euch geholfen werden! Auf www.GRRRRR.eu findet ihr alle relevanten Events der Großregion, das heißt aus der Wallonie (mit der Deutschsprachigen Gemeinschaft), Rheinland-Pfalz, Saarland, Lothringen und Luxemburg. Wenn also Rise Against im Atelier in Luxemburg spielen oder Paul Kalkbrenner in der Gegend ist, findet ihr auf GRRRRR.eu heraus, wann diese Events stattfinden, wie viel Geld sie kosten etc. Auch auf die Frage „Wo ist das Atelier eigentlich?“ bekommt ihr natürlich durch eine Location-Abfrage in der Suchmaschine eine Antwort, inklusive Google-MapsAnwendung. Das dreisprachige Kulturportal grrrrr.eu, das zu 50 Prozent mit europäischen Mitteln betrieben wird, ist von den fünf Kulturministerien der verschiedenen Regionen (deswegen auch die vielen „r“ in Grrrrr.eu) im Dezember 2010 ins Leben gerufen worden. Wer aber jetzt meint, hier



sitzen Bürohengste in einem dunklen Zimmer und schlagen Schlager-Parade und Oma-Musik vor, liegt völlig falsch. Das Portal wird von zehn jungen Redakteuren aus der Großregion (je zwei pro Region) mit Veranstaltungstipps, Reviews und vielem mehr gefüttert. Zum Beispiel werden in loser Reihenfolge interessante Städte, Bars, Museen oder Szenetreffs vorgestellt - von Metz über Lüttich, Brüssel bis hin zu Saarbrücken oder Eupen. Und das in Französisch, Deutsch und Englisch. Ein Chefredakteur (aus der DG) sorgt dafür, dass alles rechtzeitig online ist und alle Regionen abgedeckt werden. Ein „Online-Kulturmagazin“ wäre aber natürlich kein zeitgemäßes Portal, wenn es nicht



auch in den vielen Social Networks aktiv wäre. So kann man auch bei Facebook, Flickr, Twitter, Youtube und sonstigen Plattformen auf dem Laufenden bleiben, was in der Großregion so abgeht! Surft also mal zu www.GRRRRR.eu und schaut euch um! PS: Wer Lust hat, für Grrrrr.eu zu schreiben, kann eine Mail mit einer kurzen Bewerbung und Lebenslauf an [email protected] senden!
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Ein Gruppe junger Menschen trifft sich regelmäßig in Eupener Parks



Das Spiel mit dem Feuer Von Martin Klever



Die einen spielen in ihrer Freizeit Fußball, die anderen Tennis – und wiederum andere mit dem Feuer. Letzteres lässt sich besonders in den sommerlichen Abendstunden hübsch anschauen, wenn im Zuge der Dunkelheit das Experimentieren mit den Flammen einem imposanten Schauspiel gleicht.



„Pyromane sind wir eigentlich aber nicht. Es macht einfach Spaß, mit Technik und Geschick die Feuerketten durch die Luft kreisen zu lassen“, sagt Benjamin Amis. Der 26-Jährige hat sich mit einigen Gleichgesinnten aus dem Eupener Raum zusammengetan. Regelmäßig trifft man sich im Ostpark und im Klinkeshöfchen, um gemeinsam mit Feuerketten - so genannten Pois - zu hantieren. Als Material dienen



13 ihnen Holz- und Aluminiumstangen, die in Petroleum getunkt werden. „Vom Prinzip her ähnelt das Ganze einer Fackel“, so Amis. Wirklich gefährlich seien die Feuerspiele nicht. „Kleine Brandwunden können natürlich mal auftreten – oder ein paar Löcher in der Kleidung entstehen.“ Einem festen Ablauf folgt die Eupener Gruppe, die derzeit aus etwa fünf regelmäßigen Teilnehmern besteht, nicht. Alles entsteht spontan, wobei dies auch vom Können des jeweiligen Spielers abhängt. „Generell kann aber jeder Feuerspiele erlernen“, erklärt Benjamin Amis. Mit zunehmender Erfahrung lasse sich jedoch der Schwierigkeitsgrad der Übungen erhöhen: Werden zu Beginn simple Bewegungen



Fotos: Ralf Schaus



einstudiert, folgt später das zeitgleiche Tanzen auf Musik. Einer festen Jugendbewegung wollen sich die Jugendlichen allerdings nicht zuordnen. „Es geht uns einfach darum, Spaß zu haben. Ich konzentriere mich voll auf die Pois und kann dabei super abschalten. Das ist für mich wie Meditation“, verrät Danny Pieters aus Raeren. Nicht nur er und seine Mitstreiter genießen das Feuerspektakel in den Abendstunden, auch Spaziergänger machen des Öfteren Halt und bewundern das Geschick der Gruppe. „Man wird schon zum Hingucker“, weiß auch Amis. Deshalb überlegt die Gruppe, ihre Feuerkünste künftig auch bei Partys oder Veranstaltungen als Unterhaltungsnummer anzubieten.



Fragen zur Lehre? Lehrlingssekretariat Eupen A. Barth/St. Schmitz Tel. 087/74 48 05 · Fax 087/56 09 88 E-Mail: [email protected]
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„Am Anfang ist es ätzend!“ Von Kira Wirtz - Foto: Geerd H. Jacobs



Thomas Fischer, 33, gibt in seiner freien Zeit Unterricht im Schreien. Im Austausch mit Gesangslehrern und Logopäden hat er eine Methode entwickelt, mit der es sich ohne Heiserkeit und Schmerzen stundenlang Schreien lässt. Was sich im ersten Moment nach Sparten-Interesse anhört, hat mehr Anhänger als der Nicht-Szene-Kenner annimmt.



Also zuerst mal, Shouten ist ein Synonym für alle möglichen Techniken im gutturalen Gesang. Hier spricht einer, der Ahnung hat. Thomas Fischer, Musiker, Metal-Fan und langhaarig, hauptberuflich allerdings Biologe, hat aus seinem Hobby einen zweiten Beruf gemacht. Er gibt anderen Leuten Unterricht im Schreien. Als Shouter für verschiedene Metalbands hat er rund 15 Jahren Shout-Erfahrung in Studios, Proberäumen und Bühnen. Und jetzt gibt er sie an andere weiter. Mit Sachlichkeit, ohne Gebrüll. Guttur ist lateinisch und bedeutete “Kehle“. Der gutturale Gesang ist also ein Kehlgesang, der durch den Einsatz von Grunzen und Knurren (Grunting und Growling), klarem Rufen (Shouting) oder hohem Schreien oder Kreischen (Screaming) erzeugt wird. Eingesetzt wird das vornehmlich in Spartenbereichen des Metals, wie dem Thrash-, Death- oder



Black Metal. Und obwohl fast keine Band in diesem Bereich ohne einen Shouter, Screamer oder Growler auskommt, sind Lehrer in diesem Bereich Mangelware. Zwar kursieren im Internet Videos zum Nachmachen, beschäftigt sich jedes Metalforum mit Tipps, Techniken und B-Wissen, doch richtige Hilfe bekommt ein Anfänger selten. „Die Leute wissen zwar, was sie wollen, nur nicht wie sie es erreichen können.“ Hier kann Thomas helfen. „Ich hab Shouten – so wie die meisten – durch try & error gelernt. Ich habe aufgehört, wenn es schmerzte. Ich bin drei Jahre durch wirklich tiefe Täler gegangen.“ Heute spricht er über das „SchreienLernen“ wie ein Gesangslehrer, erklärt wo Obertöne her kommen, wie sie sich bilden und macht es seinen Schülern vor. Er spricht mit Logopäden über alle



Voller Einsatz beim Shouten: Thomas übersteht mittlerweile stundenlang Konzerte ohne Heiserkeit.



möglichen Gefahren und Risiken. Denn das Verletzungsrisiko für die Stimmorgane ist für Ungeübte hoch und nicht selten. Ursprünglich war das Singen oder auch Schreien in einer Band nie Thomas erklärtes Ziel. Musik machen war für ihn das Wichtige. Ab dem 12. Lebensjahr hat Thomas Bass gespielt, immer in Bands. Als er 20 Jahre war, fehlten seiner derzeitigen Band Backing Vocals, so sprang er ein. Das war sein Einstieg in die ShoutKarriere. Ab da hat er sich kontinuierlich weiterentwickelt. Hat geübt, versucht, einiges falsch und mit der Zeit auch vieles richtig gemacht. Heute weiß er, wo die Töne erzeugt werden, wie man Stimmbänder schont. „Was ich meinen Schülern jetzt in vier Monaten vermittle, da hab’ ich gut sechs Jahre für gebraucht.“ Dass man aus der Schreierei mehr machen kann, erkannte er zufällig. „Ein Bandkollege von mir hat seine
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„Ich habe aufgehört, wenn es schmerzte. Ich bin drei Jahre durch wirklich tiefe Täler gegangen“



Zwischenprüfung zum Sänger an der Uni Arnheim gemacht. Da traten wir mit unserer Band auf. Nach dem Gig kamen ein paar Dozenten auf mich zu und meinten: Boah krass, du bist gar nicht heiser. Da dachte ich mir: Wenn das Dozenten interessiert, dann bestimmt auch andere.“ Seinen ersten Schüler hatte Thomas 2004. Ein Fan seiner damaligen Band bat ihn, ihm das Schreien beizubringen. Und das hat Thomas auch gemacht. Damals noch ohne Geld und probeweise. Irgendwann sprach sich Thomas Unterricht rum. „Der Fan hatte Kumpels, die wollten auch Schreien lernen und so ging es los.“ Zurzeit hat er sieben Schüler, doch die Nachfrage steigt. Unterricht gibt er in Aachen, Mönchengladbach und Köln. In Proberäumen. Nicht weil die Musikschule ihm keinen Raum geben will, sondern weil die Atmosphäre im Proberaum besser



ist. Der ranzige Proberaum passe besser zur Spartenmusik als ein Musikschulraum, sagt er. Übrigens wollen nicht nur Männer Shouten lernen. Gerade ist wieder eine Schülerin da. „Mädchen haben zwar oft eine schlechtere Rumpfmuskulatur, dafür meistens mehr Biss.“ Ansonsten läuft sein Unterricht ab, wie ein gewöhnliches Gesangstraining, egal ob Mann oder Frau. „Singen und Shouten treffen sich auf mehreren Ebenen.“ So ist die Basis fürs Shouten die Atemtechnik des klassischen Gesangs. Alles andere muss Thomas für sein spezielles Training modifizieren. „Am Anfang ist es echt ätzend. Beim einen tun es die Bauchmuskeln nicht, beim anderen ist die Atemtechnik quasi nicht vorhanden, der letzte hat möglicherweise keine Koordinationsfähigkeit der Muskulaturim Kehlkopf. Aber so ist das eben, wenn man



etwas neu erlernt. Der Anfang ist schwierig.“ Auch für Thomas: Da es in der Umgebung, aber auch generell, kaum Leute gibt, die sich so intensiv mit dem Schreien auseinandersetzten, gibt es beispielsweise auch keine Lehrmittel. Die muss Thomas selbst erstellen. Sorgfältig fasst er seine Stunden zusammen, schreibt verschiedene Übungen auf, die er entwickelt hat oder passt klassische Gesangsübungen den Shout-Bedürfnissen an. Generell gilt für Schreien und Singen: Jeder kann es erlernen. „Aber mal ganz ehrlich: Nicht jeder, der es lernt, wird auch später mit einer Band auf einer Bühne stehen. Es gehört auch noch die gewisse Prise Talent und Taktgefühl dazu.“ Wenn einer seiner Schüler weder das eine noch das andere aufweist, kann auch Thomas nichts mehr machen. www.myspace.com/shoutcoac
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KZ-Überlebender fordert: „Empört euch!“



Widerstand ist Schöpfung Von Mario Vondegracht



Mehrere Millionen Exemplare gingen seit Oktober 2010 über die Ladentheke. Mehrere Protestbewegungen beziehen sich auf das Buch, nennen sich die „Empörten“. Stéphane Hessel hat im Alter von 93 Jahren ein Buch geschrieben, das bewegt, anklagt, beim Lesen gleichzeitig Ohnmacht und Aufbegehren auslöst. Europas Jugend scheint ohne Zukunft zu sein. Neue Statistiken besagen, dass rund 20 Prozent der jungen Menschen von 15 bis 24 Jahren im Europa der 27 Staaten vom Arbeitsmarkt ausgeschlossen sind. In Spanien sind es gar 46 Prozent. Nicht nur deshalb hat Stéphane Hessel seine Protestschrift „Empört euch!“ (franz. „Indignezvous!“) geschrieben. Der Résistance-Kämpfer, KZ-Überlebende und Co-Redakteur der Menschenrechtserklärung von 1948 echauffiert sich über die Auswüchse des „Turbo-Kapitalismus“, über multinationale Konzerne, die über Grenzen und Rechte hinweg agieren. Es ist ein Manifest für den gewaltlosen Widerstand, für die Anerkennung verschiedener Kulturen. Er ist gegen die Diskriminierung der Roma und der Immigranten (die durch die Politik Sarkozys gefördert wird) und gegen die auseinanderklaffende Schere von Reich und Arm. Der Jude, der 1917 in Berlin auf die Welt kam und den Nazi-Terror im KZ Buchenwald ertragen musste, zeigt der Jugend den Weg vor, indem er sich auf Ideale und Ziele der französischen Widerstandskämpfer beruft und die heutige Generation zum gewaltlosen Widerstand aufruft, zum zivilen Ungehorsam. Im Grunde geht es Hessel darum, aufzuzeigen, dass nach Sartre niemand dem Menschen die Verantwortung nehmen kann, sich (gesellschaftspolitisch) zu engagieren. Jeder ist verantwortlich. Er schreibt: „Die schlimmste aller Haltungen ist die Indifferenz, ist zu sagen: Ich kann für nichts, ich wurschtel mich durch. Wenn ihr euch so verhaltet, verliert ihr eine der essenziellen Eigenschaften, die den Menschen ausmachen: die Fähigkeit, sich zu empören, und das Engagement, das daraus folgt.“



Jetzt kann man sagen, dass das Protestpotential in Frankreich höher als in anderen Ländern und der Erfolg des Essays darauf zurückzuführen ist. Das stimmt auch zum Teil. Allerdings zeigen die vielen Proteste Hunderttausender in Spanien, Israel, Griechenland, Chile, in der arabischen Welt oder England, dass da etwas mit dem derzeitigen System nicht stimmt.



Im Schlusswort seines kurzen Essays, das im totalen Kontrast zu den kruden Thesen eines Thilo Sarrazin steht, schreibt der Buchenwald-Überlebende: „Wir rufen auf, zu einem friedlichen Aufstand gegen den Missbrauch der Massenkommunikationsmittel und der Verführung unserer Jugend zum Massenkonsum, der Verachtung der Schwächsten und der Kultur, der kollektiven Amnesie sowie der maßlosen Konkurrenz – Jeder gegen Jeden.“ Er schließt mit den Worten: „Neues schaffen heißt Widerstand leisten. Widerstand leisten heißt Neues schaffen.“ Stéphane Hessel: „Indignez-vous!“ Indigène éditions; 28 S., 3 €. Stéphane Hessel: „Empört Euch!“ Ullstein, Berlin 2011 (Originaltitel: Indignez-vous !, übersetzt von Michael Kogon).
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GEneration hörte sich in Ostbelgien um



Was empört euch? Von Nathanael Ullmann



Michelle
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„Gurus“ völlig unkritisch irgendetwas „nachbeten“, was diese eben von sich geben. ptien Egy Über fehlendes Hintergrundn e wissen ist auch Michelle entrüstet: „Mich empören Menschen, die sich das Recht heraus nehmen, ungefragt über andere (oder auch über Kunst) zu urteilen, ohne auch nur einen Deut Hintergrundwissen zu haben. Die Oberflächlichkeit der Gesellschaft schockiert mich, grob gefasst.“ Aber das ist längst nicht alles, was die 19-Jährige so schrecklich findet: „Mich empört auch, dass Mädchen gelehrt wird, aufzupassen, damit sie nicht vergewaltigt werden, anstatt Menschen zu lehren, nicht zu vergewaltigen. Mich empört, dass Raubkopierer härter bestraft werden als Kinderschänder und dass viele Menschen Tiere als Objekte ansehen.“ Andere gesellschaftliche Probleme werden ebenfalls angesprochen. Auch hier fehlt, ähnlich wie bei Samira, vielen das aktive Handeln, vor allem das der anderen. Torben ist nicht damit einverstanden, dass sich so wenige Menschen aktiv an der Politik beteiligen, sondern denken, sie könnten sowieso nichts ändern. Weniger politisch, dafür aber umso mehr religiös ist Melissa aus Eupen schockiert: „Mich empört die katholische Kirche.“ Sie mache es schon aggressiv, wenn der Priester von der allgegenwärtigen Fürsorge und Liebe Gottes spreche, aber wirklich empörend fände sie, für die Armen dieser Welt zu beten anstatt zu handeln: „Seit



ie lér



Die Empörung fängt schon bei uns selber an, so empört sich Ellen ers m über die „Dreistigm i eW keit der Menni schen“. Aber Menschen sind nicht nur dreist, sie sind auch egoistisch, womit Valérie unzufrieden ist: „Wieso müssen wir Atomkraftwerke besitzen, obwohl es doch auch grüne Energie gibt? Wahrscheinlich weil es günstiger ist. Die Reichen stopfen sich ihre Taschen voll, ohne über die Folgen wie Fukushima e l und Tschernobyl nachzudenken.“ Außerdem ist die Eupenerin der Meinung, dass aus diesem Egoismus die meisten wirtschaftlichen Probleme überhaupt erst entstehen. Zwar gehört Samira mit ihren 40 Jahren nicht mehr ganz zur Zielgruppe der Umfrage, trotz allem empört auch sie sich über einen Menschen, und zwar sich selbst. „Wenn wir uns immer wieder unsere Unvollkommenheit bewusst machen, können wir etwas milder mit den Fehlern anderer umgehen“, ist ihre Meinung. Wut und Empörung alleine bringen für sie nämrheide este lich gar nichts, W el wichtig sei, aktiv zu werden und sich selbst zu bessern. Außerdem empört sie sich über die Leute, die irgendwelchen



wann kann man Bibeln und Gebete essen? Ich glaube, dass kaum einer, der sich als Christ ausgibt, sich wirklich für die Hilfsbedürftigen einsetzt.“ Etwas lockerer sieht es Marcel. Ihn empört nur die Musik, vor allem die, die alltäglich im Radio läuft, da sie nichts mehr Besonderes biete. Auch Caroline ist empört, allerdings über die Benzinpreise. Etwas paradox sieht es Sarah, sie empört die Empörung: „Es ist so viel einfacher mit Gelassenheit und Respekt für den anderen.“ Allerdings will sie trotz allem keine Gleichgültigkeit erzeugen, sondern vielmehr einen Blick fürs Wesentliche. Den erhofft sich auch Stephanie: „Die Leute regen sich auf, wenn Paris Hilton kein Va Höschen anhat, und nebenbei sterben in Somalia zehn Millionen Menschen.“ Empörung ist bei den meisten durchaus vorhanden. Und es ist für viele wichtig, unzufrieden zu sein, wenn es begründete Unzufriedenheit ist.



s in



„Neues schaffen heißt Widerstand leisten. Widerstand leisten heißt Neues schaffen.“ Das ist der Leitspruch im Buch „Empört euch!“ von Stéphane Hessel. Auf diesen gerade einmal 21 Seiten geht es darum, dass nur durch Empörung eine friedliche Revolution geschaffen und somit die Welt verändert werden kann. Dass die Jugendlichen genug Themen haben, worüber sie sich empören können, zeigt eine Facebook-Umfrage zum Thema „Was empört euch?“.
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Lehrstellenbörse



www.iawm.be
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Neue Amnesty International-Gruppe gegründet



„Eupener engagieren sich“ Anlässlich ihrer Gründung und des 50-jährigen Bestehens von AI hatte die Eupener Amnesty-Gruppe kürzlich zu einer festlichen Gründungsveranstaltung eingeladen. Auf dem Programm standen u. a. die Vorstellung der neuen Bezirks-Gruppe und ihre zukünftigen Handlungsfelder, ein Vortrag über die Menschenrechte sowie ein anschließender Umtrunk. Das kulturell bunt gemischte Publikum wurde unter dem Motto „Ein Toast auf die Freiheit” durch den Abend geführt. Vor allem der detaillierte Erfahrungsbericht von Mehmet Desde, der Passagen aus seinem Buch „Folter und Haft in der Türkei” vorlas, bewegte das Publikum zutiefst. Er wurde rund sechs Jahre unschuldig festgehalten. „Die Eupener engagieren sich! Es gingen



schon vor der Gründung rund 200 Briefe gegen das Vergessen monatlich aus Eupen raus” berichtete Pressereferentin Ingeborg Heck-Böckler. Es wäre also schade, wenn dieses Potenzial ungenutzt bliebe. Amnesty International ist eine weltweite, von Regierungen, politischen Parteien, Ideologien, Wirtschaftsinteressen und unabhängige Organisation. Auf der Grundlage der allgemeinen Menschenrechte engagiert sich Amnesty International seit 50 Jahren für die Meinungsfreiheit und setzt sich für unterdrückte und misshandelte Menschen auf der ganzen Welt ein.



Die Organisation wird unterstützt durch ehrenamtliche Helfer und Spenden. Die Eupener Amnesty-Gruppe setzt sich aus zwölf Mitgliedern zusammen und ist aufgrund der Deutschsprachigkeit dem Bezirksteam Aachen zugeordnet. Sie befasst sich vor allem mit folgenden Schwerpunkten: Asyl- und Flüchtlingsarbeit, Teilnahme an Save me-Kampagnen, Briefe gegen das Vergessen, Menschenrechtsbildung, Info-Kampagnen, z. B. auf dem Eupener Musikmarathon. Mehr unter: http://wiki.amnesty-aachen.de



Infomarkt „Ehrenamt in der DG“ am 18. September in Eupen



Ehrenamt „live“ erleben Jeder hat schon einmal erlebt, was Ehrenamtliche bewegen: Der Trainer im Sportverein, der trotz des Formtiefs an einen glaubte; die Chorleiterin, ohne die die Opernsängerin nie das Vertrauen zu ihrer Stimme gefunden hätte; der nette Fahrer vom Josephine-KochService, auf den sich Oma jeden Mittwoch freut … Beim Infomarkt „Ehrenamt in der DG“ am 18. September können Besucher die gesamte Vielfalt des Ehrenamts in der DG erleben: 45 Organisationen aus allen Ehrenamtsbereichen stellen ihre Arbeit in der Öffentlichkeit vor. „Der Infomarkt soll zeigen, wie facettenreich und spannend freiwilliges Engagement ist und er bietet uns die Gelegenheit den Einsatz, die Ausdauer, die Verlässlichkeit und das persönliche Engagement der Ehrenamtlichen anzuerkennen“, begründet Projektleiter Dieter Gubbels die Initiative für diese „Ehrenamts-Messe“, die parallel zum Lambertusmarkt in den Räumen des Ministeriums stattfindet.



Das Programm Von den Pfadfinderinnen über den Weltladen bis zur Senioreninitiative, ob Sport, Musik, Jugendarbeit oder Entwicklungshilfe - 100 Ehrenamtliche stellen ihre Arbeit vor. Und auf der Bühne des Europasaals zeigen verschiedene Initiativen von 11 bis 12 Uhr, 13.30 bis 14.30 Uhr und 16 bis 17.15 Uhr Höhepunkte ihres Könnens: Gänsehautgarantie: Das Jugendtanzensemble Bewegung & Tanz zeigt seine Choreographie zur „Herr der Ringe“Symphonie von Johan de Meij Hörgenuss: Dreißig begabte Stimmen des jungen „Vocal-Project“-Chores und ein



Instrumentalsolist der Födekam begeistern mit ihrer Musik. Fantasiereise: Die Lesepaten des Medienzentrums heißen ihre kleinen Gäste im repräsentativen Empfangssaal des „Haus Schäfer“ willkommen. Augenschmaus: Animationen, Filme …



Der Rahmen Die Idee zu einem Infomarkt entstand bei den Planungen zum Europäischen Jahr der Freiwilligentätigkeit 2011. Ziel dieses EU-Jahres ist, das Thema Ehrenamt stärker in den Blickpunkt der Öffentlichkeit zu rücken und ehrenamtliche Arbeit zu unterstützen. Mit dem Zukunftsprojekt „Miteinander wirken Vereinsleben und Ehrenamt fördern“ greift die Regierung der DG dieses Anliegen auf. Wer jetzt neugierig geworden ist: Der Infomarkt am Sonntag, 18. September findet statt von 10 bis 18 Uhr im Ministerium der DG in Eupen. Weitere Infos: www.dglive.be/ehrenamt
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Die Top 5 der Fehler beim Start ins Studium Septemberzeit heißt Uni-Zeit. Für viele Jugendliche fängt jetzt der Ernst des Lebens an. Oder ist es die beste Zeit ihres Lebens?! Ansichtssache! Allerdings zeigt euch GEneration, was ihr auf keinen Fall machen dürft. Hier lest ihr die fünf schlimmsten Fehler, die man beim Beginn eines Studiums machen kann.



1



Von Mario Vondegracht



Numero Uno: Einladungen ausschlagen! Folgende Situation: Man befindet sich das erste Wochenende in der neuen Stadt, etwa in Aachen, Neu-Löwen oder Brüssel. Man sitzt in seiner unfertigen Bude und hätte noch soooo viel zu tun. Doch es schellt an der Tür. Die Nachbarn fragen, ob man auch vorbeikommen wolle. Es werde vorgeglüht und anschließend ginge es auf 'ne Studentenparty! Die Antwort ist kurz und einfach: Ihr seid „dabeiiii!“



Schleimen!



Nichts ist schlimmer als mit Wissen prahlen. Der richtige Student weiß es, schweigt aber und genießt! Natürlich ist eine aktive Teilnahme am Unterricht erwünscht, sie darf aber nicht ausarten. Wen hat es nicht in der Schule genervt, wenn der Oberschlaumeier der Klasse bei jeder Frage des Lehrers den Zeigefinger hob. Ähnlich ist es auch im Studium. Sowieso gilt (beim Geisteswissenschaftler jedenfalls): Man muss nicht alles wissen! Man sollte nur wissen, wo es steht!



3



Kaffee ignorieren! Lauwarme Koffein-Plörre aus der Uni-Cafeteria ist das Standard-Getränk eines jeden guten Studenten. Sie hält dich bei langweiligen One-Man-Shows deines Profs wach, bringt dich durch den Tag und ist die Grundlage deines Praktikumsberichts, deiner Hausarbeit und deiner Abschlussarbeit. Gib dem Gesöff also mindestens einmal eine Chance!



Zu früh sein! Jetzt mal ehrlich. Welcher richtige Student kommt immer pünktlich zur Vorlesung oder zum Unterricht? Richtig: keiner! Also nicht allzu sehr stressen, wenn ihr mal zu spät seid. Das ist erstens nicht gut fürs Herz, zweitens steht doch alles in den Büchern (?!) und drittens gibt es „die akademische Viertelstunde“ nicht umsonst.
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Auf Freizeit verzichten! Studenten, die durchackern, sind vielleicht schneller mit dem Studium fertig, aber sind sie deshalb bessere Menschen?! GEneration behauptet: Nein! Gerade im Studium sollte man sich die Zeit nehmen, seine Hobbys auszuüben, neue Leute kennenzulernen und mit diesen abzufeiern, einfach den eigenen Horizont zu erweitern!
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GEneration sprach mit Jupiter Jones, den Shooting-Stars aus der deutschen Eifel



„Eine Band, die von ganz unten kommt“



Von Heinz-Günter Boßmann



Die deutsche Rockband Jupiter Jones steht zurzeit hoch im Kurs. Ihre Single „Still“ läuft in den Radios rauf und runter und war zwischenzeitlich das meistgespielte deutschsprachige Lied im Rundfunk. Bei Youtube wurde der Song über acht Millionen Mal angeklickt.



Die Band entstand 2002 in der deutschen Eifel. Kürzlich kehrten die vier Musiker Nicholas Müller aus Daleiden (Gesang/Gitarre), Sascha Eigner aus Prüm (Gitarre), Marco Hontheim aus Üttfeld (Schlagzeug) und der seit 2009 hinzu gestoßene Hesse Andreas Becker (Bass) zwischen zwei Konzerten zu einem Blitzbesuch in ihre alte Heimat zurück. GEneration traf das Quartett zu einem Interview.



Wie ist die Band eigentlich entstanden? Nicholas Müller: Die Band ist 2002 in einer legendären Nacht auf einer schönen Eifelparty in Daleiden bei unserem ehemaligen Bassisten entstanden. Es geschah vor einem Kassettenrekorder zur Musik der „Ärzte“ - zu einer Zeit, als es wirklich noch Kassetten gab. Damals wurde der Entschluss gefasst, dass es wirklich an der Zeit sei, deutschsprachige Musik zu machen, ein bisschen was zu sagen und sagen zu wollen. Unser Gitarrist Sascha und ich haben uns spontan zur Bandgründung entschlossen, unser Bassist war ja auch schon vor Ort und auch Marco, unser Schlagzeuger, war relativ schnell gefunden. Ja, das ist jetzt mittlerweile fast zehn Jahre her – man glaube es, oder man glaube es nicht – und wir haben es mehr oder weniger unbeschadet überstanden.



Wieso haben Sie sich gerade auf deutsche Rockmusik eingelassen? Nicholas Müller: Das war geradezu eine Grundvoraussetzung für die Bandgründung. Unser Ziel war tatsächlich, Musik zu schreiben, bei der der Text nicht nur Platzhalter oder schönes Beiwerk ist. Der Plan war von Anfang an, tatsächlich was zu sagen. Wir sind jetzt keine ausgewiesen politisch engagierte Band, wir sind auch keine Weltverbesserer – aber wir wollten vertonen, was wir denken und fühlen, ohne permanent irgendwelche platten



Floskeln bemühen zu müssen. Das ist nun mal leider so, wenn man in einer anderen Sprache als der Muttersprache textet, ist es relativ schwierig. Mittlerweile bin ich sehr, sehr glücklich über die Entscheidung. Es ist anfangs ein bisschen schwierig, sich da umzustellen. Es ist auch nicht einfach, mit einer so harten, harschen und eigentlich erbarmungslosen Sprache wie der deutschen gute Texte zu schreiben. Wir haben nicht wirklich viele schöne Wörter vom Klangbild her. Mittlerweile stehe ich aber total drauf. Es macht mir viel mehr Spaß, als mir englische Texte je gemacht haben.



Sascha Eigner, Manager von JJ was kommt eigentlich auf einen Manager zu, wenn eine Plattenfirma dahintersteht? Ist man dann immer noch so gefordert wie früher, als das Management noch „handgemacht“ betrieben wurde? Sascha Eigner: Das Management hat im Prinzip nichts mit der Plattenfirma zu tun. Das sind zwei getrennte Gebiete. Im Prinzip mache ich genau das Gleiche, was ich vorher auch gemacht habe - was so ein Manager eben für eine Band leistet. Ich habe halt jetzt nur einen Partner an der Hand, mit dem man viel voluminösere Projekte angehen kann, der eine viel größere Erfahrung hat und bei dem es auch ein viel dickeres finanzielles Budget gibt, so dass wir die Band einem viel größeren Kreis an Menschen zugänglich machen konnten.



Wie sieht es denn eigentlich aus mit der Bodenhaftung? Bis auf einen Hessen seid ihr ja alle Eifeler Jungs… Nicholas Müller: Wir sind eine Band, die von ganz unten kommt. Bei so einer Truppe, die acht Jahre einen ganz harten, steinigen Weg gegangen ist, ist die Gefahr



relativ gering, dass sie die Bodenhaftung verliert. Das passiert eigentlich nur bei Bands oder Künstlern, die von null auf hundert bekannt werden und die gar nicht wissen, was es bedeutet, sich durchzukämpfen, sich durchzubeißen in diesem Musikgeschäft, was wohl so eines der härtesten dieser Welt ist. Und von daher besteht bei uns überhaupt nicht die Gefahr, dass wir abheben. Wir werden dieser Heimat immer treu bleiben und wir wissen genau, wo wir herkommen. Das drückt sich auch immer wieder darin aus, dass wir eigene Shows oder Festivals hier in der Eifel veranstalten und wir werden auch immer hier präsent sein und bleiben.



Marco Hontheim, was hätten Sie gemacht, wenn es mit der Musik nicht geklappt hätte? Marco Hontheim: Ich war noch bis vor einem Jahr als Bauzeichner tätig, hätte das wahrscheinlich auch weitergeführt und wäre so hobbymäßig als Musiker weiter getingelt. Wir sind jetzt Gott-sei-Dank in der glücklichen Situation, dass wir tatsächlich davon leben können. Nach neun Jahren harter Arbeit ist das ein wunderschönes Gefühl. Es ist ein Lebenstraum, der tatsächlich jetzt in Erfüllung geht! Als kleiner Steppke war es ganz klassisch immer schon mein Wunsch gewesen, irgendwann einmal von der Musik leben zu können, Musiker zu werden. Dass es nun auf dem Weg mit dieser Band geklappt hat, das ist ganz phantastisch.



Mit dem Erfolg kommen ja häufig Neider. Habt ihr schon festgestellt, dass Missgunst aufgetreten ist, oder seid ihr noch getragen von der Erfolgswelle, dass alle euch das gönnen? Nicholas Müller: Ich glaube, ein Großteil aller Beteiligten - auch aller Hörer -
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gönnen uns das tatsächlich. Da wirkt meistens eher so ein Umkehrprinzip. Das äußert sich ganz oft gar nicht in Neid sondern darin, dass die Leute einfach enttäuscht darüber scheinen, dass man sich jetzt einer größeren Menge Menschen zugänglich macht. Das wird dann häufig mit „Ausverkauf“ gleichgesetzt - von Menschen, die überhaupt gar nicht wissen, wie viel Arbeit, Härten und finanzieller Aufwand dahinterstecken.



Jetzt haben wir hier drei Eifeler wir haben Daleiden, Üttfeld und Prüm, und jetzt kommt da einer aus dem hessischen Marburg…? Andreas Becker: Eigentlich aus dem hessischen Hinterland. Wer das kennt der weiß, dass es ungefähr so ist, wie in der Eifel, nur zehnmal kleiner. Aber von der Mentalität der Leute und dem Erscheinungsbild der Dörfer ist es schon sehr nahe an der Eifel dran.



GE: Wo habt ihr euch denn kennengelernt? Andreas Becker: Wir haben uns bei einer gemeinsamen Tour 2009 kennengelernt, die ich damals noch mit den Jungs einer anderen Band bestreiten durfte. Wir waren zehn Tage zusammen unterwegs. Da hat man sich ein bisschen näher kennengelernt und festgestellt: das passt.



„Jupiter Jones“ rockt am 2. Oktober Prüm „Nach sieben Jahren Abwesenheit haben wir mal wieder ganz stark Bock, die alte Heimat zu beschallen“, so die vier Jungs der deutschen Rockband Jupiter Jones aus Prüm, Üttfeld und Daleiden. Am Sonntag, dem 2. Oktober ist es soweit: Dann kommen sie um 19.30 Uhr in die Prümer Mehrzweckhalle auf dem Ausstellungsgelände. Mit dabei sind auch: Monoshoque, Marvin Go und Affintiy Kit. Und wer dann noch aufrecht steht, keinen Waden- oder Nackenkrampf hat, der bleibt gefälligst zur Aftershowparty mit JJ und DJs. Der Einlass ist bereits ab 18.30 Uhr. Der Vorverkauf für 20 Euro ist in den Geschäftsstellen der Kreissparkassen im Eifelkreis Bitburg-Prüm angelaufen. An der Abendkasse kostet es 24 Euro.
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Internationales Spitzenprogramm in Eupen



Madteo „Timesmithing” Release Party in den Katakomben Am 24. September kehren meakusma und Patience erneut zurück zu ihren Wurzeln und organisieren eine spektakuläre Release Party ohne Sperrstunde in den Räumen der Katakomben im Eupener Langesthal. Wie der Name der Veranstaltung schon sagt, wird pünktlich zum 24. September die Timesmithing EP des Wahl-New Yorkers Madteo auf dem gleichnamigen Musiklabel von meakusma erscheinen. Das Line Up in den zwei Räumen verspricht Großartiges. So kann man sich auf das ersehnte BelgienDebüt des Detroiter Durchstarters des letzten Jahres, Marcellus Pittman, freuen, gelegentlicher Studiopartner der Ausnahmepersönlichkeit Theo Parrish, viertes Mitglied der Three Chairs (an der Seite von Theo Parrish, Rick Wilhite und Kenny Dixon Jr. alias Moodyman) und Labelbetreiber von Unirhythm. Pittman ist tief in der Detroiter Downbeat House und Uptempo Soulmusik verankert, seine Platten klingen roh und ungeschliffen, seine DJ Sets sind geprägt vom Willen zum Experiment. DJ Pete war nicht nur bei der Stunde Null der Berliner Technoszene dabei, sondern wurde auch schnell eine der treibenden Kräfte der Underground Danceszene in Deutschlands Hauptstadt. Dabei hat er als Produzent, Remixer (für Künstler wie Juan Atkins, Robert Hood und Rhythm & Sound), internationaler DJ und als Mitglied des legendären Plattenladens Hardwax die Geschichte der Berliner Technoszene mitgeschrieben. Als Teil des Duos Scion hat er auf dem von Mark Ernestus und Moritz von Oswald betriebenen Label Basic Channel und auf Chain Reaction einige wegweisende Produktionen veröffentlicht. Heutzutage begeistert er vor allem mit seinen Marathon-Dj Sets im Berliner Berghain Club sowie als Veranstalter der Wax Treatment Reihe. Madteo, der aus Padua stammende und in New York lebende Künstler, wird sein neuestes Werk auf meakusma vorstellen. Madteos Musik begibt sich meist auf unerhörte Pfade und lässt sich nur schwerlich



in geläufige Schubladen stecken. Als Koordinaten können noch am ehesten HipHop, House und abstrakte Electronica dienen. In Kürze erscheint übrigens eine Zusammenarbeit von Madteo mit UKÜberflieger Joy Orbison auf dessen Label Doldrums sowie ein



Release auf dem finnischen Ausnahmelabel sähkö. Im Vorfeld der Veröffentlichung seiner Platte auf meakusma wurde bereits ein Track vom deutschen Groove Magazin für deren Compilation lizensiert. Weitere Künstler auf dieser Compilation sind The Rapture, Robert Hood, Apparat, Cosmin TRG uvm.... Mit Roger 23 kommt ein altbekanntes Gesicht in die Katakomben. Mit seinem imensen musikalischen Hintergrundwissen und seiner Fähigkeit, die Menschen mit seiner Musik zu hypnotisieren, begeistert Roger 23 die Clubgänger dieser Welt. In den 90er Jahren wurde das britische Swayzak Duo auf Roger 23 aufmerksam und verpflichtete ihn als Support DJ für seine Welttourneen und für ihre Residency im Londoner Fabric Club. Neben seiner Tätigkeit als DJ produzierte Roger 23 unter anderem fürs Labels wie Playhouse, !K7, Baud oder meakusma, arbeitete gemeinsam mit der Donlon Dance Company (Ballet des Staatstheaters Saarbrücken) und betrieb die Saarbrückener Filiale des



legendären Berliner SzenePlattenladen Hard Wax. Wer es an diesem Abend lieber etwas familiärer zugehen lassen möchte, der sollte im zweiten Raum auf seine Kosten kommen. Dort steht Klen, Labelchef von Frustrated Funk und Clone Urgestein, auf dem Programm. Klen veröffentlicht seit 2002 Künstler wie Marco Bernardi, Der Zyklus, E.R.P., The Hasbeens und viele andere. In seinen DJ Sets verbindet er den traditionellen Sound aus Detroit, den für Rotterdam typischen Electro sowie Disko. Als einziger live an diesem Abend steht Federico Leocata auf dem Programm. In der Tradition von Gerald Donald und James Stinson (Drexciya, Dopplereffekt, der Zyklus, Heinrich Mueller,...) stehend, verleiht der junge Italiener seinen Produktionen bei allem Traditionsbewusstsein seine sehr persönliche Note. Nach einer Veröffentlichung auf dem belgischen Label Wèmé steht ein Release auf dem Qualitätsgaranten Frustrated Funk in den Startlöchern. Mit Mandrax bestreitet einer der dienstältesten DJ’s elektronischer Musik aus Ostbelgien in den Katakomben sozusagen ein Heimspiel. Als Mitbegründer von Klangforschung Ost lud Mandrax eine Reihe heute bekannter Künstler zum ersten Mal nach Belgien ein. Die KOReihe ist bis heute legendär und hat viel zur elektronischen Musikszene der DG beigetragen. Jeder der KO miterleben durfte, wird sich mit großer Vorfreude die Hände reiben, Mandrax nochmal hinter den Decks erleben zu können. Bei seinen DJ Sets kann er auf seine riesige Plattensammlung zurückgreifen. In alter DJ-Tradition kann man sich auf Reise quer durch die weite elektronische Musikwelt freuen. Lari Fari, der aus Eupen stammende Musikjunkie, rundet das Klangbild in diesem Raum ab. Seit zehn Jahren sammelt er Platten. Genres spielen bei der Musikauswahl keine Rolle. Vielmehr geht es um Klangfarben, Stimmung, Zeitlosigkeit und Substanz der Musik. Meakusma & Patience möchten nochmal ausdrücklich drauf hinweisen, dass es an diesem Abend ausnahmsweise keine Sperrstunde gibt, man darf also diesmal getrost bis in die frühen Morgenstunden feiern. Vorverkauf gibt es an allen bekannten Stellen in Ostbelgien sowie in allen Fnac-Filialen in Belgien.



23



Kelmiser Jan Simonsen produziert Schlagermusik



Vom Kindergarten bis zum Altersheim Von Martin Klever



Schlager ist nicht jedermanns Sache - erst recht nicht für Jugendliche. Für Jan Simonsen ist diese Musikrichtung jedoch zu einer Herzensangelegenheit geworden. Der 26-jährige Kelmiser hat sich vor einiger Zeit auf dieses Terrain gewagt und mit „Grün weißer Partybus“ bereits einen ersten Interneterfolg gelandet. Mehr als 200 000 User haben sein Lied im Netz bereits angehört. „Das zeigt mir, dass ich mit meinem Stil nicht so daneben liegen kann“, muss er schmunzeln. Gleichwohl weiß auch Jansi - so sein Künstlername -, dass Schlager auf der Beliebtheitsskala der Jugend nicht unbedingt auf den obersten Plätzen rangiert. Als im Hip-Hop verwurzelter Musiker sieht der Student der Sozialwissenschaften an der FH Aachen Schlagermusik aber als geeignete Möglichkeit, um gewisse Texte besser rüberzubringen. „In meinen Augen gibt es kaum eine bessere Partymusik als Schlager - jedenfalls wenn man einen gewissen Alkoholpegel erreicht hat. Schlager verbreitet einfach gute Laune“, ist er überzeugt. Zu den Anhängern seiner Lieder, die Namen tragen wie „Hallo Madame“, „Mein allerliebstes Hühnchen“ oder „Eskimo“, zählen aber alle Altersklassen. „Das reicht von Kindergarten bis Altersheim“, skizziert er sein Publikum humorvoll. Live-Auftritte hat Jansi bislang noch keine absolviert, sie sind aber in Planung. Hemmschwellen kennt der 26-Jährige diesbezüglich nicht. „Ich würde auch in einem Bierzelt vor schunkelnden Omas singen.“ Bis dahin darf er sich aber über die Berücksichtigung für ein Aushängeschild der deutschen Partykultur freuen. Auf dem offiziellen Mallorca-Partysampler 2011 wird sein „Grün weißer Partybus“ vertreten sein. So werden in dieser Saison wohl am „Ballermann“ die Textzeilen des jungen Kelmisers lautstark mitgegrölt werden.
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Pitbull



Planet Pit Das nenne ich mal Service. Denn jetzt müsst ihr euch nicht aus allen möglichen Alben die besten Stücke für den Malle-Urlaub zusammenstellen. Pitbull liefert euch einfach ein Album ab, das nur und ausschließlich aus garantierten Freiluft-Disco-Krachern besteht. Na gut, eine Ballade muss man überstehen, dann wird weitergefeiert. Klingt ironisch, ist aber ernst gemeint. Und wenn sonst der Pit als Feature für die Hitgarantie geladen wird, dreht er den Spieß jetzt um und hat dabei: Ne-Yo, Marc Anthony, T-Pain, Enrique Iglesias, Sean Paul, Chris Brown, Kelly Rowland, Jamie Foxx, Akon, Ludacris, Nelly und noch ein paar mehr. Produzenten? David Guetta, RedOne, LMFAO und sogar Max Martin, der alte Europop-Pate. Aber nicht, dass man denkt, Pitbull hätte nichts zu sagen: „I'm involved in the music business/but the funny thing is/Half of these fools/don't know music/don't know business“. Starker Tobak, so als erste Worte auf einer Partyplatte. kk



Various Artists



Rave On Buddy Holly In den zwei Jahren vor seinem Tod im Jahr 1959 schrieb der Sänger, Songschreiber und Gitarrist aus Texas einige wichtige Kapitel Rockgeschichte. Er verband Country mit Rock’n’Roll und schrieb eine Vielzahl unvergänglicher Hits wie „Peggy Sue“ und „Oh Boy“. Im September würde Buddy Holly 75 Jahre alt. Aus diesem Anlass erscheint nun ein Tribute-Album mit mehr oder minder eigenwilligen Neuinterpretationen von 19 seiner populärsten Songs. Die Liste der Mitwirkenden umfasst sowohl alte Helden/ Heldinnen wie Lou Reed, Paul McCartney oder Patti Smith als auch Sänger/Sängerinnen jüngeren Geburtsdatums wie Julian Casablanca, Modest Mouse, Jenny O, Cee Lo Green, My Morning Jacket und Florence And The Machine. Gerade letztgenannte wagen neue, aufregende Blicke auf Hollys Evergreens, experimentieren mit auffälligen Arrangements und komplexen Rhythmen. Hörenswert sind auch The Black Keys mit einer soulgetränkten Version von „Dearest“, Karen Elsons Girl-Pop-Adaption von „Crying“ und Fiona Apples’ mit hellen Glöckchenklängen verziertes Duett mit Jon Brion, „Everday“. vst



Joss Stone



LP1 Warum klang es bei Amy Winehouse, warum klingt es bei Adele toll, dass junge weiße Mädchen nach lebenserfahrener Soul-Diva klingen? Warum klingt es bei Joss Stone schlimm, dass sie mit 24 wie eine alternde Soul-Röhre klingt? Haben die erstgenannten vielleicht einfach Tina Turner aus ihrem Vorbild-Sammelalbum rechtzeitig verbannt? Dazu kommt die geschickte Wahl der Produzenten, Ronson und Rubin etwa, die eine Vision mit einer Stimme verbinden und einen eigenen Sound-Raum bauen, in dem sich das Talent entfalten kann. Auch dies fehlt Joss Stone. Und so kommt die Musik dieses Albums so schwitzig, altherrenhaft angerumpelt, wie sich der Harley-Zahnarzt halt so eine schwitzige Soul-Kaschemme vorstellt. Oder in diesem Fall Produzent Dave Stewart. Und das ist schade. Denn kaum gibt es eine kompositorische Idee, wie das zurückgenommene Wechselspiel der Instrumente bei „Drive All Night“, wird es interessant. Aber so: Schöner könnte ein neues Anastacia-Album auch nicht klingen. kk



The Suzukis



The Suzukis



Steve Malkmus & The Jicks



Mirror Traffic Obwohl Pavement im vergangenen Jahr diverse Reunion-Konzerte gespielt haben, ist mit einer neuen Platte der legendären AlternativeRock-Band wohl vorerst nicht zu rechnen. Stattdessen hat Steve Malkmus, der Sänger, Songschreiber und Gitarrist der Gruppe aus Portland, mit seiner Formation The Jicks ein neues Album aufgenommen. Als Produzent stand ihm niemand Geringerer als Beck zur Seite, der musikalische Tausendsassa und Stilmischer. Erste Überraschung: Beck hat Malkmus, der mit Vorliebe eingängige Melodien zerlegt, zu mehr Disziplin animiert. Mit Erfolg: Bevor Breaks, Tempiwechsel, verquaste Arrangements und nervöse zweistimmige Gitarrensoli nerven können, sind die Songs schon zu Ende. Mit dem Ergebnis, dass Malkmus’ Tour de Force von schrägem Gitarrenpop zu eruptivem Alternative-Rock, von queren CountryFingerübungen zu Hendrix’schem Gitarrengniedel, von Rock’n’Roll-Lärm zu Singer/Songwriter-Traditionen, von Blues-Anleihen zu ultracoolem Nuschel-Rock á la Lou Reed verblüffend charmant und zugänglich klingt. vst



Solche Musik kann nur aus England kommen. Dem England jenseits von London, jenseits von Kate & William, sondern von dort, wo die schuhschachtelgroßen Reihenhäuser bis zum Horizont reichen, der Himmel grau und die Zähne schief und gelb sind. Wigan heißt die Heimat der Suzukis, sie sind aggro mit Attitüde und haben ein Album gemacht, das Punk, Post-Punk und Pathos ist. Mit Karacho prügeln sich die vier Burschen durch ihre riffbetonten Uptempo-Kracher, die Stimme von Chris Veasey hat dazu genau die richtige Mischung aus Straßenköter und weichem Kern, die aus Wut Pop werden lässt. Für Freunde des jungen Paul Weller, für Fans von McLusky und Giddy Motors, für diejenigen, welche die jungen Manic Street Preachers vermissen und für die verstreuten Oasis-Schäfchen. Also für alle Jungs, die cool miese Laune haben wollen. kk
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„Die Essensvernichter“ an den Pranger gestellt Millionen Menschen weltweit hungern, gleichzeitig landen viele Lebensmittel auf dem Müll. Wie kann das sein? Und was tun? Jeder müsste bei sich selbst anfangen, meinen die Autoren des Buchs „Die Essensvernichter“. Am besten sofort. Es ist die Geschichte vom Kartoffelacker, die hängen bleibt. Vier Jahre lang hat der Filmemacher und Buchautor Valentin Thurn die globale Lebensmittelverschwendung untersucht, ist nach Kamerun, in die USA, nach Österreich, Großbritannien und Japan gereist. „Aber auf dem Kartoffelacker eines ostwestfälischen Bauern, da war ich emotional am meisten aufgewühlt.“ Fast die Hälfte seiner Ernte bleibe direkt auf dem Feld zurück, erzählte ihm der Bauer. Ob zu klein, zu groß, zu viel Schorf, oder ein grüner Fleck diese Kartoffeln wolle niemand kaufen. „Der Ernährungswert ist derselbe, die würden genauso gut schmecken, aber der Handel nimmt sie uns nicht ab.“ Da, so schreibt Thurn, sei es ihm kalt den Rücken heruntergelaufen. Seine teils schockierenden Erfahrungen und Recherchen hat Thurn produktiv verarbeitet - in gleich zwei Dokumentarfilmen und gemeinsam mit dem Journalisten Stefan Kreutzberger auch in einem Buch. Der erste Dokumentarfilm lief im vergangenen Oktober in der ARD, der zweite kommt im September in die deutschen Kinos, eine Aktionswoche in deutschen Städten soll folgen. Das Buch „Die Essensvernichter“ liefert Beispiele, Statistiken und Informationen in Hülle und Fülle. Rasch wird deutlich, wie viel Recherche in diesem Buch steckt - und dass die nicht immer einfach war. „Mittlerweile ist jeder Quadratzentimeter der Rückseite des Mondes exakt vermessen, aber niemand kann genau sagen, wie viele Ressourcen an Energie, Wasser, Boden und Arbeitskraft ungenutzt vergeudet werden“,



klagen die Autoren. Trotzdem haben sie hunderte von erschreckenden Statistiken ausgegraben: Rund ein Drittel der weltweit für den Verzehr gedachten Lebensmittel lande Schätzungen zufolge im Abfall, in Industrieländern sei es etwa die Hälfte. Ein Viertel des weltweiten Wasserverbrauchs werde für den Anbau von Lebensmitteln verwendet, die später auf den Müll geworfen würden. Mit dem Brot, das jedes Jahr in Deutschland weggeworfen werde, könnte im selben Zeitraum ganz Niedersachsen bedient werden: 500 000 Tonnen. Statistisch gesehen gäbe es mehr als genug Nahrung für alle Bewohner der Erde - aber weil so viel weggeschmissen oder für Tierfutter, Biosprit oder zur Stromerzeugung genutzt wird, müssen immer mehr Menschen hungern. Die blanken Zahlen erschrecken, aber hängen bleiben vor allem die Menschen und ihre Geschichten. Die vom Kartoffelacker, oder die vom französischen Supermarktleiter, der alle Produkte sechs Tage vor Ablauf des Haltbarkeitsdatums aus dem Regal nehme - weil die Kunden sie sonst nicht mehr kaufen würden. Die vom japanischen Großmarktarbeiter, der SushiPackungen bereits Stunden nach der Herstellung öffne und den Inhalt wegschmeiße - weil die japanischen FrischeRegeln das so vorschrieben. Und die von den Mülltauchern in Wien, die sich ausschließlich von Lebensmitteln aus Mülltonnen ernähren und damit ohne Probleme einen ausgewogenen Speiseplan aufstellen können. „Die Essensvernichter“ ist ein wichtiges Buch, aber auch ein ungewöhnliches, wie



die Autoren gleich zu Anfang selbst klarstellen: „Ein Mix aus harten Fakten und persönlichen Betrachtungen, ein Hybrid aus Sachbuch und Autorenfilm.“ Kreutzberger und Thurn haben sich hohe Ziele gesteckt, sie wollen „eine gesellschaftliche Veränderung anstoßen“ und eine „Anleitung zum Aktivwerden“ liefern. Mit konkreten Tipps für Verbraucher und konkreten Forderungen an Politik, Wirtschaft und Handel untermauern sie ihre Ansprüche. Manches klingt dabei banal Nie mit leerem Magen einkaufen gehen! Immer genau planen, was die Woche über gegessen werden soll! Einen fleischfreien Tag einlegen! -, aber eben auch praktikabel. Der Lesbarkeit ist das alles nicht zuträglich. Zu oft werden Informationen wiederholt, zu oft ist dem Buch anzumerken, dass es nur Teil einer größeren Kampagne ist - eben nur das Buch zum Film. Trotzdem rüttelt es auf und bietet in einem umfangreichen Anhang seitenweise Tipps und Ansprechpartner für diejenigen, die bei der Reduzierung der Lebensmittelverschwendung gleich bei sich selbst anfangen wollen. Stefan Kreutzberger/Valentin Thurn: Die Essensvernichter, Kiepenheuer&Witsch, Köln, 319 Seiten, 16,99 Euro, ISBN 9783462043495 - Der Film „Taste the Waste“ startet am 8. September in den deutschen Kinos.
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Ein missglückter Versuch...



Call of Juarez: The Cartel Von Gregory Wintgens



Als absoluter Liebhaber guter Westernfilme habe ich mich vor ein paar Jahren richtig darüber gefreut, dass das Westerngenre auch in Videospielen wieder mehr Beachtung findet. Was mit Gun startete und mit den ersten beiden Spielen der Call of Juarez Reihe fortgeführt wurde, fand im vergangenen Jahr mit Red Dead Redemption seinen Höhepunkt. Nun liegt die dritte Episode von Call of Juarez im Händlerregal – doch wer sich auf Western-Action freut, muss sich auf etwas gefasst machen... Denn mit „The Cartel“ schlagen die polnischen Entwickler von Techland neue Wege ein und verlassen das von vielen geliebte Wild West-Szenario. Höchst schade, denn dadurch erreicht die Reihe den Sumpf der spielerischen Belanglosigkeit, in dem jedes Jahr ein Haufen neuer mittelmäßiger Actionspiele stecken bleiben. Statt mit Reverend Ray und seinen Kumpanen zieht der Spieler nun mit dem LAPD Bullen Ben, der FBI-Agentin Kim und dem DEA Ermittler Eddie ins Abenteuer. Die Namen braucht ihr euch nicht zu merken, denn die Entwickler haben es verpasst, die Hauptdarsteller mit Persönlichkeit auszustatten und das ändert sich im Verlauf der Handlung auch nicht. Bedauerlich, denn wenn man sich erst mal damit abgefunden hat, dass Call of Juarez den Wilden Westen hinter sich gelassen hat, hätte aus der Kombination von drei Agenten wichtiger amerikanischer Institutionen der Kriminalistik durchaus etwas werden können. Platte Charaktere, 08/15 Story – fehlen nur noch spielerische Mängel. Und auch da hat Call of Juarez: The Cartel einiges zu bieten. Bugs, Designfehler, nicht erschei-



nende Gegenstände... Der Frustfaktor des Spiels ist dementsprechend sehr hoch. Bestes Beispiel: Um Aufträge anzunehmen, muss man auf Telefonanrufe oder SMS reagieren, die der jeweilige Charakter im Spiel erhält. Die Zeitpunkte, wann diese Anrufe ausgelöst werden, wurden sehr schlecht ans Spielgeschehen angepasst. So



kann es durchaus geschehen, dass ihr euch gerade in einer Schlägerei befindet und plötzlich das Telefon klingelt, ihr den Anruf annehmen müsst, um voran zu kommen. Dass eure Gegner nicht einfach pausieren und höflich darauf warten, dass ihr euer Gespräch beendet habt, dürfte klar sein. Es sind Designschwächen wie diese, die aus einem mittelmäßigen Spiel letztlich ein echtes Ärgernis machen. Natürlich ist auch The Cartel wieder ein First Person Shooter, sprich: es werden extrem viele Waffen abgefeuert, und zumindest das Shooting Model ist unterhaltsam und sauber. Viele Level geben euch aber auch die Möglichkeit, zwischendurch mal eine kleine Verschnaufpause einzulegen, um die Lage zu analysieren und Gegebenheiten des Levels zu erkundschaften, um davon zu profitieren. Verfolgungsjagden in Autos sorgen zwischenzeitlich für etwas Abwechslung. Nach der Lektüre sollte recht klar sein, wie mein Fazit ausfällt. Call of Juarez: The



Cartel ist ein missglückter Versuch, eine ehemals spaßige Spielereihe in ein neues Szenario zu pressen. Was in anderen Beispielen (Call of Duty) sehr gut geklappt hat, missglückt hier auf ganzer Linie, sodass Call of Juarez: The Cartel sich in keiner Weise von den anderen unzähligen First Person Shooter unterscheidet, die jedes Jahr auf den Markt kommen und in kürzester Zeit wieder in der Versenkung verschwinden, weil sie nichts zu bieten haben, das den Spieler ans Pad fesselt. Schade drum.
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Von Gregory Wintgens



Wenn man nach echten Künstlern unter den Videospieleentwicklern sucht, stößt man früher oder später auf den Namen Tetsuya Mizuguchi. Mit REZ (PlayStation 2, Dreamcast) erschuf der Japaner eine virtuelle Spielwelt, in der sich der Spieler als Hacker in einem Computerprogramm bewegte. Vektorengrafik, harte Technomusik bekannter Künstler und wirre Grafikeffekte sorgten für ein sehr ungewöhnliches Gameplay. REZ war zu „anders“, um ein kommerzieller Erfolg zu werden, doch den Kultstatus erreichte das Spiel schnell. Kein Wunder also, dass unter den REZ kennenden Spielern große Freude ausbrach, als Mizuguchi san mit „Child of Eden“ einen inoffiziellen Nachfolger ankündigte. Child of Eden ist nun für Xbox 360 veröffentlicht worden und ist optional mit der Bewegungssteurung von Kinect spielbar. Eine Fassung für PlayStation 3 folgt im Herbst. Child of Eden ist eine kurze, aber magische Reise in eine Welt, in der das Natürliche und das Mechanische ums Überleben kämpfen. Wie schon in REZ ist es erneut das Ziel des Spiels, einen gemeinen Virus aus einem Computersystem zu entfernen, indem man fünf unterschiedliche Level erfolgreich hinter sich bringt. Die Geschichte, die nur als Grundgerüst angedeutet wird und keine enormen Auswirkungen auf das eigentliche Spiel hat, spielt Jahrzehnte in der Zukunft. Die Menschheit hat das Weltall bevölkert und das Internet ist zum Safe für sämtliches menschliches Wissen geworden. Dieser Safe ist als „Eden“ bekannt und tief in Eden befinden sich die Erinnerungen von „Lumi“, dem ersten Menschenkind, das im All geboren wurde. Nun werden Lumis Erinnerungen von einem Virus angegriffen und ihr müsst als Spieler dafür sorgen, dass die Aufzeichnungen der wichtigen Ereignisse nicht verloren gehen. Je mehr der Parasiten ihr erledigt, umso ausführlicher erhaltet ihr Einblick in Lumis Geschichte. Wie REZ ist auch Child of Eden ein soge-



nannter Rail Shooter, d. h. ihr bewegt euch automatisch auf einem festen Weg durch die Level und könnt von diesem nicht abweichen. Über einen Cursor auf dem Bildschirm visiert ihr die Gegner an und attackiert sie per Knopfdruck. Mit einer Lock On-Funktion könnt ihr acht Gegner auf einmal markieren, bevor ihr einen Schuss abgebt und damit gleich alle acht auf einmal erledigten. So werden mehr Punkte gesammelt – und diese braucht ihr dringend, um die nächsten Level freizuschalten. Durch gute Leistung sammelt ihr Euphoria, ein Angriff durch den alle Gegner auf dem Bildschirm zum Zeitpunkt der Aktivierung vernichtet werden. Da es nicht selten ein wenig hektisch wird, ist diese Funktion Gold wert. Musik ist auch in Child of Eden ein elementares Bestandteil des Gameplays. Jeder Schuss wird von einem Soundeffekt begleitet und so könnt ihr im Einklang mit der Hintergrundmusik der einzelnen Level clever mit dem Beat spielen. Der Soundtrack des Spiels ist wieder in der elektronischen Musik zuhause, allerdings gestaltet sich die Auswahl wesentlich weicher als in REZ. Die Spielmechanik bleibt die gleiche, egal ob man mit dem Xbox 360 Controller oder Kinect spielt, doch das gesamte



Spielerlebnis unterscheidet sich maßgeblich. Mit dem Controller aktiviert ihr über den A-Button den Lock On, X oder RT aktivieren den Schuss und Euphoria wird über den B-Button ausgelöst. Wer über Kinect verfügt, wird natürlich noch tiefer ins Spiel gezogen, denn man selber ist der Controller: Mit der rechten Hand nehmt ihr Gegner in den Lock On und drückt eure Hand in Richtung des Bildschirms, um den Schuss abzugeben. Das sieht nicht nur sehr nach SciFi Kinofilm aus, es fühlt sich auch so an. Über die linke Hand wird Euphoria aktiviert. Es gibt also keine wilde Hampelei, wenn ihr mit Kinect Child of Eden spielt, sondern nur natürlich wirkende Handbewegungen. Wie schon REZ ist auch Child of Eden ein mutiges künstlerisches Experiment, das aber im gleichen Atemzug leicht zugänglich ist und einfach Spaß macht. Die Spielmechanik ist sehr einfach zu erlernen, doch um auf den höheren Schwierigkeitsgraden erfolgreich zu sein, bedarf es einiger Übung. Zudem ist Child of Eden der erste wirklich interessante Titel, der von Kinect Gebrauch macht und die etwas älteren Spieler anspricht. Wer sich auf etwas Ungewöhnliches einlassen kann, sollte sich den Titel nicht entgehen lassen.
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Must Have Apps



8mm Fans von Melancholie und Nostalgie, die sich gerne mit Video und Foto Apps beschäftigen, finden in der App „8mm“ ihren Heiligen Gral. Das Programm setzt euch in eine Zeitmaschine und gibt euch die Möglichkeit, Filme auf dem iPhone oder dem iPod touch zu drehen und dabei verschiedene Farb- und Effektfilter zu nutzen. Farbstiche, Kratzer im Bild, flackerndes Licht - insge-



samt gibt es 42 mögliche Kombinationen, um dem aufgenommenen Film den absoluten Retro Look zu verpassen. Dabei verleihen sieben Filmfilter die Basis: 1920, Noir, 60s, 70s, Sakura, XPro und Siena stehen zur Auswahl bereit und liefern authentische Resultate. So lässt sich eine Stadtszene im 21. Jahrhundert kinderleicht in eine Film-Noir-Ausschnitt verwandeln, der ohne jeden Zweifel vor 60 Jahren so hätte aufgenommen werden können - vorausgesetzt der Filmer passt darauf auf dass sich keine Handys oder Ähnliches im Bild befinden. Über die integrierte TeilenFunktion können die Schmuckstücke vom iPhone / iPod touch aus direkt auf YouTube hochgeladen und ge-



streut werden. Außerdem ist es möglich, bereits zuvor aufgenommene Videos im Nachhinein mit dem Programm zu bearbeiten. 8mm ist für 1,59 Euro im App Store für iPhone und iPod touch erhältlich. Die iPad Variante 8mm HD kostet 2,39 Euro.



ColorSplash Auch die zweite App in der Foto/Video Kategorie macht es mit einfachsten Mitteln möglich, ein aufgenommenes Bild zum kleinen Kunstwerk werden zu lassen. ColorSplash gibt die Möglichkeit, Fotos in Schwarzweiß-Bilder umzuwandeln, dabei jedoch ausgewählte Bereiche des Bildes in Farbe zu belassen. Hört sich nicht sonderlich spannend an, ist aber umso wirkungsvoller, denn sämtliche Aufmerksamkeit des Betrachters wird so auf die farbigen Bereiche gezogen. Bei der Bedienung präsentiert sich ColorSplash sehr intuitiv: Nachdem das Programm das



ganze Bild in Schwarzweiß verwandelt hat, lassen sich Bereiche einfach mit dem Finger einfärben. Wenn es besonders genau sein soll, kann man das Bild mit der klassischen ZoomFingergeste vergrößern, damit nicht über die Ränder gemalt wird. ColorSplash ist definitiv mehr als nur eine nette Spielerei für zwischendurch!



ColorSplash kostet 0,79 Euro für iPhone und iPod touch. Die iPad Fassung ist für 1,59 Euro im App Store erhältlich.
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Matthias Schweighöfers Regiedebüt



„What a man“ Ein Weichling will endlich zum Mann werden. Das ist gar nicht so leicht, wie sich in der Liebeskomödie „What a man“ zeigt. In seinem Regiedebüt spielt Matthias Schweighöfer neben Sibel Kekilli und Elyas M'Barek auch selbst die Hauptrolle. Die Spannung steigt: Vor der Premiere seines Regiedebüts „What a man“ rutschte Matthias Schweighöfer vor kurzem, wie er öffentlich eingestand, vor Aufregung fast das Herz in die Hose. Fest steht, die Erwartungen an die Komödie „What a man“ sind hoch. Schließlich gehören die Darsteller des Films zu den bekanntesten deutschen Schauspielern. Matthias Schweighöfer („Keinohrhasen“) übernahm neben der Regie auch die Hauptrolle des nie ganz erwachsen gewordenen Anfangdreißigers Alex. Dessen Freunde verkörpern Sibel Kekilli („Gegen die Wand“) und Elyas M'Barek („Türkisch für Anfänger“). Ihre Figuren scheinen den jungen, deutschen Filmstars auf den Leib geschrieben zu sein: Kekilli spielt die niedliche Naturschutzaktivistin Nele mit übergroßem Panda-Kostüm und chaotischer Wohnung, Elyas M'Barek gibt den liebenswerten Macho Okke. Die Komödie um den betrogenen Grundschullehrer Alex und seine beste Freundin Nele kommt auf der einen Seite überaus warmherzig daher. Denn die beiden merken bald jeder für sich, dass ihre Zuneigung vielleicht mehr bedeutet als eine reine Freundschaft - wollen es einander aber auf keinen Fall eingestehen. Gegenpol zu dieser Romanze ist die Trennungsgeschichte des



liebenswürdigen Weichlings Alex. Denn seine hysterische Ex-Freundin Carolin (Mavie Hörbinger) kann sich offenbar nur für testosterongeladene Prolls wirklich erwärmen und landet in Folge ihrer sportlichen Sexorgien mit dem Nachbarn Jens (Thomas Kretschmann) gar in der Notaufnahme. Der Humor der Nebenfiguren wird vermutlich nicht alle Zuschauer in gleichem Maße packen. Denn der Wahnwitz des Films nährt sich konsequent aus einer starken Übertreibung dieser stereotypischen Charaktere: Carolin zum Beispiel geriert sich als richtige „Furie“ und setzt ihrem laschen Mann mit einem potenten „Hengst“ Hörner auf. Diese Burleske nutzt der Film auch, um die Komik mit erotischen Kalauern aufzubauschen. Carolin lässt sich beispielsweise regelmäßig in anrüchigen Posen als Model für ein Handwerksunternehmen mit dem Namen „Baumeister“ auf Werbeplakaten ablichten, die mit brachialen Sprüchen punkten wollen. Zum Beispiel: „Hämmern, bohren, nageln - nur bei Baumeister“. Diese Satire der übersexualisierten Werbe-Industrie zieht sich in einer Serie



von wiederkehrenden Witzen durch den ganzen Film. Matthias Schweighöfers Karriere als Komiker hat durch Til Schweigers Kassenschlager „Keinohrhasen“ Schwung bekommen. Ob es ihm mit „What a man“ nun auch als Regisseur gelingen wird, an diesen Erfolg anzuknüpfen, bleibt abzuwarten.
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Partys, Konzerte, Lesungen, Kirmes, u.v.m.



Dabei sein! Eine Auswahl der Termine der nächsten Wochen! Rausgehen, feiern, Leute treffen. Diese und weitere Tipps auch auf www.grenzecho.net/agenda



Freitag, 2. September Deidenberg Royal Bass Ab 20.30 Uhr Royal Bass zum 75. Geburtstag des JGV Deidenberg in der Festhalle zum Tünnes. Line-Up: Frontliner (Anthem Reverze 2011), Evil Ectivities (Best Hardcore Song 2010), Spotlight Karten im Vorverkauf 8 Euro, zu haben im Töpferkeller, Esscobar, Checkpoint Schönberg 12. Auflage des Hill Climbings In der Steingrube von Andler Ab 21 Uhr Immer wieder ein beeindruckendes Erlebnis für alle Liebhaber des Motorrads und des Nervenkitzels. Freitag: Eröffnungsparty Samstag: Training (13 bis 17 Uhr), Open Air (ab 17 Uhr)



Sonntag: Hill Climbing (ab 10 Uhr) Info: www.hillclimbing.be St.Vith Clubbing Deluxe: After Work Party Ab 17 Uhr Café Trottinette im Kulturzentrum Triangel, Vennbahnstraße Chill Atmosphäre mit der besten House Musik, jeden ersten Freitag im Monat. Mit Jona B | Dj Steph | Dj Fighter | Nightlife | Dj Kelly | Ken Q Jeden Freitag (ab 02.09) sind mindestens zwei der genannten DJ s anwesend. Eintritt frei!



Samstag, 3. September Brüssel Beer-Weekend Grand’Place Die 13. Ausgabe des „Bier-Wochenendes“ steht in den Startlöchern. Helge Schneider



Aus Nah und Fern und vor allem aus der DG strömen viele Menschen zum beliebten Fest auf Brüssels edelstem Platz. Hier kann man die interessanten Biere und Biersorten des Landes erkunden und schmecken lernen. Der Eintritt ist gratis. Freitags: von 18 Uhr bis 22 Uhr Samstags: von 11 Uhr bis 21 Uhr Sonntags: von 11 Uhr bis 20 Uhr Mehr Infos unter: www.weekenddelabiere.be Deidenberg 75-jähriges Bestehen des JGV Deidenberg In der Festhalle zum Tünnes (mit Zelt). Musikalisch ist die Band Potatoes und das DJT Spotlight für den Abend zuständig. Eindhoven Dub Police Night Effenaar Caspa & Emalkay & Subscape & D1 & Gomes & Piro Web: www.effenaar.nl Kelmis A Tribute to Frank Sinatra East Belgian Swing Band & Strings Patronage-Saal Die Musik von Frank Sinatra in der Besetzung, in der schon „Frankie Boy“ sie gespielt hat - Big Band & Strings: Big Band, Crooner, Vocals und 22 Streicher - ein beeindruckendes Orchester. Fetziger Big Band Sound, sanfte Geigen und romantische Stimmen versetzen die Besucher in das Las Vegas vergangener Jahrzehnte, lassen Abende voller Charme wieder aufleben. Kartenvorverkauf: Press Shop Kelmis, Grenz-Echo Eupen Infos: www.euregio-productions.be Köln Helge Schneider: Buxe Voll! Tanzbrunnen Karten unter www.koelnkongress.de Bag Raiders Bootshaus Web: www.bootshaus.tv/



Sonntag, 4. September 2011 Bochum Zeltfestival Ruhr mit Labrassbanda Kemnader See Ab 19 Uhr Web: www.eventim.de Eupen Tanzende Stadt ab 14.30 Uhr am Weberbrunnen mit Flashmob um 18.18 Uhr im Stadtpark Zum Abschluss des Festivals „Tanzende Stadt“, das am Weberbrunnen startet, lädt die Compagnie Irene K. alle herzlich ein, an einem Flashmob teilzunehmen. Je mehr mitmachen, umso gelungener ist das Experiment. Die Organisatoren hoffen, rund 300 Leute zum Tanzen in den Stadtpark zu locken. Den Tanz kann man bereits jetzt lernen via Internet auf www.irene-k.be (dort gibt es auch mehr Informationen über das diesjährige Festival) oder auf Facebook: Irene K Cie. Loreley Die Fantastischen Vier Web: www.eventim.de



Do., 8. September 2011 Köln Housse de Racket Luxor um 20 Uhr Web: www.luxor-koeln.de Freitag, 9. September 2011 bis 11. September 2011 Kettenis Dorffest die Dritte Zelt am Gemeindehaus Freitag: Die Triple M Party feat. Metzgerchampions! Happy Hour 21 bis 22 Uhr (1 Bon - 2 Drinks) Samstag: Programm ab 14 Uhr Abends: Ü21-Festival der Liebe! Live on Stage: The Fishman's Friends und: Djt Lutz Vegas! Sonntag: Familien- und Kindertag Eintritt frei. Der Vorverkauf läuft. Alle, die noch eine VVK der Altweiberparty besitzen, haben freitags



31 freien Eintritt Infos: [email protected] Alle Infos: www.dorffest.be



Samstag, 24. September Eupen meakusma & Patience presents Madteo „Timesmithing“ Release Party



Samstag, 10. September Köln Paeanumnion (2011) Mouse On Mars- musikFabrik Philharmonie Mit: Mouse on Mars, Oval, musikFabrik, André de Ridder *Dirigent und The Allophons *Kloing 1 Web: www.koelner-philharmonie.de Medell Ball in Medell Schützenhalle ab 20 Uhr Mit DJT Spotlight



Sonntag, 11. September Köln Clueso Tanzbrunnen Open Airum 18.30 Uhr Web: www.koelnkongress.de



Samstag, 17. September Köln The Naked And Famous Live Music Hall Wolf Gang Web: www.livemusichall.de/



BEAT!BEAT!BEAT! um 15 Uhr Web: www.koelner-philharmonie.de



Freitag, 16. September Alster Kirmes in Alster Kirmes Disco in Alster mit No Limit, großes beheiztes Festzelt und Cocktailbar, Organisation: JGV Alster Born 3. „…-Disco” Saal Heindrichs Mit DJT Spotlight und Peket-Bar



Freitag, 16. September Eindhoven Dr. Lektroluv mit Sound Of Stereo und Style Beats Liberation Front Effenaar 23 Uhr Web: www.effenaar.nl



Katakomben Am 24. September 2011 kehren meakusma und Patience erneut zurück zu ihren Wurzeln und organisieren eine spektakuläre Release Party ohne Sperrstunde in den Räumen der Katakomben im Eupener Langesthal. Wie der Name der Veranstaltung schon sagt, wird pünktlich zum 24. September die Timesmithing EP des Wahl-New Yorkers Madteo auf dem gleichnamigen Musiklabel von meakusma erscheinen. Das Line Up in den zwei Räumen verspricht Großartiges. Marcellus Pittman (3chairs, Sound Signature, Unirhythm, Detroit) DJ Pete (Scion Versions, Chain Reaction, Berghain, Berlin) Madteo (Morphine, Workshop, meakusma, New York) Roger 23 (Playhouse, Baud, meakusma, Saarbrücken) Klen (Frustrated Funk, Clone, Rotterdam)



Raeren Eröffnung Skater Park Jugendheim um 15 Uhr



Sonntag, 18. September Köln Sexion D'Assaut Live Music Hallum, 20 Uhr Web: www.livemusichall.de/



Federico Leocata (Wémè, Frustrated Funk, Catania) Mandrax (Klangforschung Ost) Lari Fari (Patience) So kann man sich auf das ersehnte Belgien-Debüt des Detroiter Durchstarters des letzten Jahres, Marcellus Pittman, freuen, gelegentlicher Studiopartner der Ausnahmepersönlichkeit Theo Parrish, viertes Mitglied der Three Chairs (an der Seite von Theo Parrish, Rick Wilhite und Kenny Dixon Jr. alias Moodyman) und Labelbetreiber von Unirhythm. Pittman ist tief in der Detroiter Downbeat House und Uptempo Soul Musik verankert, seine Platten klingen roh und ungeschliffen seine DJ Sets sind geprägt vom Willen zum Experiment. VVK: an allen bekannten Vorverkaufsstellen in Ostbelgien und in den FNAC-Filialen



Damien Beebe alias DJ Day ist einer von den Guten. Mit seinen Sets, die tief zwischen Hip Hop, Funk, Boogie und Soul verwurzelt sind, überrascht er immer wieder mit seltenen Perlen, die das Herz und das Tanzbein erfreuen. So verwundert es auch nicht, dass er als der offizielle DJ seines Jugendfreundes Aloe Blacc fungiert, der jüngst mit „I Need A Dollar“ den Hit des Jahres gelandet hat. Für alle, die sich zwischen Marvin Gaye, den Mizell Brothers und J-Dilla zu Hause fühlen. Köln The Get Up Kids Luxor um 20 Uhr Web: www.luxor-koeln.de



Freitag, 23. September Düsseldorf Paul Kalkbrenner Mitsubishi Electric Halle um 21 Uhr Web: www.philipshalle.de/



Freitag, 23. September Eupen Freakin‘ Beatz vol. 3 K2 (Capitol) Line-Up Wazabi (GND Rec.) Mister Crash (Dopefish Rec.) BGPRJCT (freakinbeatz) Dataloss (freakinbeatz) JeromeMess



Dienstag, 20. September Köln Friendly Fires Luxor um 21 Uhr Web: www.luxor-koeln.de



Donnerstag, 22. September Aachen Noch mal richtig Lust, zu guter Musik jenseits von Genregrenzen abzutanzen? Dann auf ins Aoxomoxoa, denn



Behalte den Durchblick! Wir erstatten Brillen und Kontaktlinsen bei allen anerkannten Optikern. Auf Vorlage einer ärztlichen Verordnung.



Informiere dich unter www.freie.be



32 Tino Hanekamp



Musikstil: Electro & Special Dubstep Set by Mister Crash 22 Uhr



Samstag, 24. September Eindhoven Mayday Holland Klokgebouw Mit: Joris Voorn, Steve Bug, Butch, Len Faki, The Advent, Josh Wink, Matthias Tanzmann, Nic Fanciulli, Steve Rachmad, Amir, Andre Galuzzi um 22 Uhr Web: www.klokgebouw.nl oder www.maydayholland.nl Köln The Specials E-Werk Web: www.e-werk-cologne.de Raeren Knabbe-Fest



Mittwoch, 28. September Eupen „So was von da“, Tino Hanekamp In Tino Hanekamps Erstlingswerk „Sowas von da“ überschlagen sich die Ereignisse. Oskar Wrobels Club soll abgerissen werden, doch bevor es soweit ist, gerät sein Leben aus den Fugen. Ein Zuhälter, der ihn bedroht, ein Herzinfarkt, ein Freund der am Ruhm zerbricht und die Rückkehr einer vergangenen Liebe. So ereignisreich wie das Buch wird auch die Aktionslesung des Autors. Mal gehend oder stehend, mal sitzend inszeniert Hanekamp seine Geschichte mit Hilfsmitteln, die von Bildern, Video und Musik bis zu Personen reichen. Unterhaltsam, amüsant und kurzweilig. 20 Uhr, Kulturzentrum Jünglingshaus kk-eupen.be



Freitag, 30. September Esch/Alzette Paul Kalkbrenner Rockhal Preis: 30 € & VVK-Gebühr Beginn: 21 Uhr Heerlen Jaya the Cat Punk-Reggae mit Ska-, Hip Hop- und Funkelementen – das sind Jaya the Cat. Und damit das Ganze nicht zu glatt klingt, kommen noch ein paar verzerrte Gitarrenakkorde und eine Stimme dazu, die nach 20 Jahre Kippen und Whiskey klingt. Die Aufnahmen zu dem bereits im März angekündigten neuen Album



33 Jaya the Cat



Preis: 24 € & VVK-Gebühr Beginn 20.30 Uhr



sind weiterhin in Gange, trotzdem wird man beim kommenden Konzert schon in den Genuss der neuen Stücke kommen. Sehr tanzbar und mit dem einen oder anderen langsamen Stück, wird die rasante Live-Show ein Erlebnis. 20.30 Uhr, Nieuwe Nor jayathecat.com



Köln Owl City Gloria & Unicorn Kid und Long Lost Sun um 19 Uhr Web: www.gloria-theater.com



Samstag, 1. Oktober Esch/Alzette The Get Up Kids Rockhal



Montag, 3. Oktober Antwerpen The Baseballs Musikzentrum Trix



Dienstag, 4. Oktober Köln City and Colour Essigfabrik Web: www.essig-fabrik.de



Dienstag, 4. Oktober Düsseldorf Hurts Mitsubishi Electric Halle um 19.30 Uhr Web: www.philipshalle.de/



Mittwoch, 5. Oktober Köln Guano Apes E-Werk um 20 Uhr Web: www.e-werk-cologne.de



Grenz-Echo Ticket-Shop www.grenzecho.net Marktplatz 8 - 4700 Eupen Tel. 087/59 13 00 - Fax 087/74 38 20 E-Mail: [email protected]



Köln Anna Calvi Luxor Web: www.luxor-koeln.de



Brüssel Noah and the Whale Ancienne Belgique



Freitag, 7. Oktober Kelmis Party-Dj Enrico Ostendorf - ULK Jubelfest 2011 Koul-Gelände Ab: 20 Uhr VVK: 6 € AK: 8 € Köln Red Hot Chili Peppers & Femi Kuti & The Positive Force Lanxess-Arena um 20 Uhr Web: www.lanxess-arena.de/ Tickets gibt es exklusiv unter www.tickets.de



34 Hasselt The Get Up Kids Muziekdroom um 20 Uhr Web: www.muziekodroom.be



Samstag, 12. Oktober Aachen Shuttle Party Die beste Gelegenheit die Aachener Club-, Discotheken- und Kneipenszene kennen zu lernen, bietet die Shuttle Party, die am Mittwoch, den 12. Oktober ihre 29. Runde dreht. Die Spielregeln sind so simpel wie attraktiv: Jeder Gast zahlt einmalig 5 Euro für ein Ticket, und dieses dient den ganzen Abend als Eintrittskarte für alle teilnehmenden Kneipen, Discos und gleichzeitig als Fahrschein für die Shuttle-Busse.



Aachen Thees Ulhmann & Gisbert zu Knyphausen Burg Wilhelmstein um 20 Uhr Web: tickets.burg-wilhelmstein.com 1 LIVE Nacht in Aachen Tivoli-Eissporthalle Mit Hurts um 20 Uhr - www.einslive.de



Samstag, 8. Oktober Antwerpen Britney Spears Sportpalast Dürler 2. offizielle „After Ballermann Party“ in Dürler, Organisator: JGV DüLeMa



Die Besucher erwartet ein vielfältiges Programm mit Livebands und viel Musik von Rock bis Pop, von House bis Techno, von HipHop bis R&B, Soul, Funk, Reggae/Dancehall bis zu Chartshits der letzten 30 Jahre. Geshuttlet wird im 10 Minuten Rhythmus von 20 Uhr bis 4 Uhr. Mit Sonderbussen der ASEAG werden die feiernden Studentinnen und Studenten von Ort zu Ort kutschiert.



Montag, 10. Oktober Düsseldorf James Blunt Mitsubishi Electric Halle um 20 Uhr Web: www.eventim.de



Dienstag, 11. Oktober Düsseldorf New Fall Festival mit Ólafur Arnalds & Scott Matthew Tonhalle Web: www.tonhalle-duesseldorf.de



Mittwoch, 12. Oktober Düsseldorf Jochen Distelmeyer Robert-Schumann-Saal um 20 Uhr Web: www.duesseldorf-tourismus.de



,



Esch/Alzette Mando Diao (Acoustic Tour 2011) Rockhal Preis: 34 € & VVVK-Gebühr Ab 20.30 Uhr. Einlass 19 Uhr



Samstag, 15. Oktober Gemmenich Concert Revival Grasscutters ab 20 Uhr
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Liebe oder Liebelei? Du findest jemanden gut, triffst dich mit ihm und ihr startet super Sachen. Aber ist es wirklich Liebe? Der Test verrät es dir. 1. Ihr wart schon mehrmals verabredet und du bist einfach hin und weg. Umarmt ihr euch beim Abschied oder der Begrüßung? a) Na klar. Das ist total normal und macht sowieso jeder. b) Ja, das ist einfach etwas ganz Besonderes. c) Schon mal. Kommt auf die Situation an. 2. Wollen andere, dass ihr zusammen seid? a) Nein. Das ist denen total egal. b) Ja, auf jeden Fall. c) Keine Ahnung. 3. Ihr seid beide auf einer Party eingeladen. Sprichst du mit jemandem über das, was du anziehen wirst? Wenn ja, mit wem? a) Klar, ihr sprecht euch ab und kommt vielleicht im Partnerlook. b) Quatsch. Völlig überflüssig. Alles nur Äußerlichkeiten. c) Wenn sich eine gute Gelegenheit ergibt mit einigen Freunden. 4. Ihr seid mir mehreren unterwegs. Geht ihr Hand in Hand? a) Überflüssig. Auf gar keinen Fall. b) Mal ja, mal nein. Verschieden. c) Klar. Ihr zeigt, dass ihr euch mögt. 5. Küssen: ein Muss oder ist anderes wichtiger? a) Erst, wenn ihr euch supergut kennt, soll das sein. Sonst auf keinen Fall. b) Nein, eher Küsschen, wie bei einer Begrüßung. c) Klar. Das ist absolut wichtig und selbstverständlich.



6. Der andere ... a) sieht einfach super aus. b) ist echt nett und charmant. c) tritt ganz schön cool auf. 7. Habt ihr schon einmal über Probleme gesprochen? a) Eher so oberflächlich. Nichts, was mit den Gefühlen zu tun hatte. b) Ja. Ganz oft. Darauf drängst du auch immer. c) Kommt nicht vor, weil ihr Fun haben möchtet. 8. Ein Freund erzählt Negatives über denjenigen, den du so toll findest. Glaubst du das? a) Wird schon stimmen. Auch wenn es schade ist. b) Nein. Dummes Gerede gibt’ s immer. Und Neid auch. c) Es ist auf jeden Fall nicht toll, sondern verunsichert.



Du ermittelst dein Ergebnis, indem du die Punkte deiner Antworten addierst:



a b c



1 8 0 4



2 8 0 4



3 0 8 4



4 8 4 0



5 0 4 8



6 8 0 4



7 4 0 8



8 8 0 4



TESTAUSWERTUNG 0 – 24 Punkte: Du möchtest die große Liebe leben und erleben. Großen Wert legst du darauf, mit dem anderen viel Zeit zu verbringen. Freundschaften vernachlässigst du sogar, um Zeit für den anderen reservieren zu können. Selbstverständlich soll der andere das für dich auch machen. Deine Erwartungshaltung kann sehr schnell nicht nur einengen, sondern unter Druck setzen. Liebe erwartet nicht, sondern gibt einfach. Hilfreich ist es sicher, wenn du dich weiterhin den bisherigen Freunden und Hobbys zuwendest. Das bereichert auch die Liebe. 25 – 40 Punkte: Du träumst von der großen Liebe, doch oftmals zeigst du dem anderen gar nicht, was in dir vorgeht. Du deutest nur an und erwartest, dass der andere versteht, was du möchtest. Dadurch entstehen immer wieder Missverständnisse. Vertrau dem anderen, sei offen, zeig ihm, wer du wirklich bist. Nur dann wirst du auch herausfinden, ob ihr auf der gleichen Wellenlänge schwimmt und ob es wirklich deine große Liebe ist. Selbst wenn es zu Auseinandersetzungen kommen sollte: Diese werden in vielem Klarheit schaffen, die du einfach brauchst. 41 – 64 Punkte: Du findest es klasse, gemeinsam etwas zu unternehmen. Du möchtest einfach gemeinsam eine gute Zeit verbringen. Das kann auf einer Party oder beim Chillen sein. Zu viel Nähe nervt dich auf Dauer allerdings und du weichst aus oder reagierst sauer. Deine Liebe gleicht eher einer Liebelei. Du flirtest eben gerne und magst Leichtigkeit. Allerdings könnte der andere etwas ganz anderes wünschen als du. Sprich über deine Gefühle und signalisiere, was du empfindest. Auf diese Weise vermeidest du ärgerliche Missverständnisse.
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Christliche Krankenkasse Verviers-Eupen Informationen, Bedingungen und Einschreibung: • wenden Sie sich an einen Kundenberater unserer Krankenkasse (in gleich welcher Geschäftsstelle in Ihrer Gegend); • rufen Sie uns an: 087 59 61 11 (Eupen) - 087 65 94 25 (Kelmis) 080 22 17 65 (St. Vith) - 080 64 20 18 (Büllingen); • schicken Sie uns eine Nachricht: [email protected]; • surfen Sie im Internet unter www.mc.be (DE anklicken)
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Olympische Spiele 2016 - GrenzEcho 

05.08.2016 - Prämie: Goldmedaille wird mit 50.000 Euro honoriert. Über drei Millionen Euro kostet ..... Konto wie vier Zweitplatzierte. Zudem ist Phelps seit ...
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neu & kostenlos 

Werke von Carl Maria von Weber und George Onslow. Sebastian Gette von Poblozki, .... Erkennbarkeit im Spielplan mit einem Augen-Symbol gekennzeichnet.
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DHA DHA - GrenzEcho 

27.01.2017 - RANDNOTIZEN. Auf â€žKonstanz am Marktâ€œ setzt Bettina Rathmes von EUImmo- bilien in Eupen beim Ausblick auf die Immobilientrends im neu-.
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Olympische Spiele 2016 - GrenzEcho 

05.08.2016 - zende neue Stadien geht, die hinterher aber niemand mehr braucht. So ist vieles ... men. Es wird sicher nicht alles perfekt werden, Rio wird ein.
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DHA DHA - GrenzEcho 

27.01.2017 - Optionen stÃ¤nden mÃ¶glichst. SÃ¼dlage, groÃŸer ... Kinder kaufen, damit diese spÃ¤ter nicht mieten mÃ¼ssen ... zu kaufen und nachfolgend wei-.
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VTE - CME-Punkte kostenlos 

15.05.2016 - Dabigatran versus warfarin in the treat- ment of acute venous thromboembolism. The New England journal of medicine. 2009;361(24):2342-52.
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Kostenlos Buch Lesen 

Kostenlos Buch Lesen (PDF) credit by Heinila M Armi archived 5 March 2015. ID e9061720a8 eBook. PDF File: Kostenlos Buch Lesen. 1/1. KOSTENLOS BUCH ...
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KOSTENlOS 06. - 13. 2016 - Reiseziele.ch 

FACEbOOk FOtO-COntEst. Zeigt uns Euer Gaudi pur! Erlebnis in der Skiregion. Dachstein West - ob auf der Skipiste, bei der HÃ¼tten- gaudi, auf den Gaudipisten ...
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BESSERE BROTE PDF DOWNLOAD KOSTENLOS 

Bessere Brote Pdf, Bessere Brote Buch, Bessere Brote Buch Kelley Herring, Bessere Brote Pdf Download Kostenlos, Bessere Brote Pdf Buch Kostenlos Downloaden, Bessere Brote Buch Kostenlos Kelley Herring, Bessere Brote Buch Kaufen, Bessere Brote Erfahru
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tabellenbuch metall kostenlos tmk15-14 

TABELLENBUCH METALL KOSTENLOS PDF DATABASE ID 7HM9W - Are you looking for ebook Tabellenbuch. Metall Kostenlos Pdf database id 7hm9w in pdf ...
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Beratungsstellen.....Information und Beratung kostenlos Addresses of ... 

Al Muntada - Diakoniewerk Simeon e.V.. Beratung fÃ¼r FlÃ¼chtlinge und Zuwanderer aus dem arabischen Raum. MorusstraÃŸe 18a, 12053 Berlin-NeukÃ¶lln. Tel.
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Leseprobe kostenlos lesen - Midnight by Ullstein 

hinter die Blasmusiker und gleich danach das hübscheste Mädchen aus dem .... sicht war schmal, und seine wasserblauen Augen blickten unstet hin und her.
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Diabetes Wissen vertiefen - CME-Punkte kostenlos 

02.06.2015 - Apotheker und nicht-approbiertes pharma- zeutisches Personal und mit 1 Fortbildungs- punkt bewertet. Redaktion / Realisation. CME-Verlag.
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Diabetes Wissen vertiefen - CME-Punkte kostenlos 

02.06.2015 - 1 Vortrag der Bayer Vital GmbH Diabetes. Life, Predel et al 2014,. 2 Rabasa-Lhoret et al. 2001. 3 Predel et al 2014. 4 Mod. nach Liebl A et al.
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Teilnahmebedingungen - PDF kostenlos ins Internet hochladen 

Gewinnspiel DIE REIFENWECHSLERâ€œ, das von der We Love Hamburg UG, ... 100, 22299 Hamburg (nachstehend We Love Hamburg), veranstaltet wird.
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Interaktiv gegen den Schmerz - CME-Punkte kostenlos 

01.06.2015 - CME-Punkte. Sind alle Antworten richtig ... trug 85%, und sogar 66% der Kinder und. Jugendlichen ... Zeit zurÃ¼ckgegangen, der Patient klagte.
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Leseprobe kostenlos lesen - Midnight by Ullstein 

agt und kann zivil- und/oder strafrechtliche Folgen haben. In diesem E-Book befinden sich ..... anrufen und ihn zu irgendeiner Ã–rtlichkeit schicken konnte. Dieses.
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Diabetes Wissen vertiefen - CME-Punkte kostenlos 

02.06.2015 - turinsulins an, um wieviel mg/dl-oder mmol/l-Einheiten der Blutzuckerwert mit einer Einheit kurzwirksamem Insulin. (Normalinsulin oder ...
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scher Schlaganfall und TIA - CME-Punkte kostenlos 

01.12.2015 - klinischen Verdacht eines ischÃ¤mischen. Schlaganfalls ... unter AbwÃ¤gen von Risiko und Nutzen mit ... mmHg und 140/90 mmHg unter BerÃ¼ck-.
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ich liebe mich kostenlos grn positive 

ICH LIEBE MICH KOSTENLOS GRN POSITIVE AFFIRMATIONEN GERMAN EDITION PDF DATABASE ID. 30UHF - Are you looking for ebook Ich Liebe Mich ...
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Diabetes Wissen vertiefen - CME-Punkte kostenlos 

02.06.2015 - Bayer Diabetes Care, Leverkusen. Lernerfolgskontrolle unter: Diabetes Wissen vertiefen. Aufbauschulung fÃ¼r Apotheker und PTA - Teil-1.
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01.06.2015 - die verschiedenen diagnostischen. Optionen bei hÃ¤mophiler Arthropa- .... standene AbhÃ¤ngigkeit und das beste- hende Suchtverhalten als ...
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Management der venÃ¶sen Throm- boembolie ... - CME-Punkte kostenlos 

01.06.2016 - Algorithmus von TVT und LE,. â€¢ kennen Sie die empfohlen Antikoagu- lationsstrategien bei VTE,. â€¢ kennen Sie die Studienergebnisse der.
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Management der venÃ¶sen Thromboembolie - CME-Punkte kostenlos 

01.06.2015 - Situationen gegeben sein. Das Medika- ment sollte ein optimales Risiko-Nutzen-. Profil haben, und es sollte ein Antidot zur. VerfÃ¼gung stehen.
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